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des Großherzogthums Por en. 


Inland. 


Berlin, den 2. Dec. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Königl. Baieriſchen General-Major und Ober-Hofmeiſter der Frau Herzogin 
von Leuchtenberg Königl. Hoheit, Grafen von Mejan in Muͤuchen, den Ro— 
then Adler-Orden zweiter Klaſſe; ſo wie dem Major a. D., Hartz, den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe; und dem evangeliſchen Schullehrer und Küſter Pint 
ſchovins zu Schönermark, Regierungsbezirk Potsdam, das Allgemeine Ehren— 
zeichen; desgl. dem Rittergutsbeſitzer Freiherrn von Syberg auf Schloß Eicks 
die Kammerherrn⸗Würde zu verleihen; und den bisherigen außerordentlichen Pros 
ſeſſor Dr. Knoodt zum ordentlichen Profeſſor der Philoſophie in der philoſophi⸗ 
ſchen Fakultät der Univerſität zu Bonn zu ernennen. 


Se. Hoheit der Herzog Georg von Mecklenburg- Strelitz iſt von 
Neu » Strelig hier angekommen. — Der General» Major und Kommandant von 
Küſtrin, von Corvin⸗Wiersbitzki, iſt von Küſtrin hier angekommen. — 
Ihre Durchlaucht die Herzogin von Sagan-Talleyrand, iſt nach Sagan 
abgereiſt. 

In einem Augenblicke, wo die Preſſe oft Erſcheinungen bietet, die nicht ges 
eignet ſind zu der Annahme, daß dieſelbe ihre Aufgabe durchaus und auf allen 
Gebieten verſtanden habe, muß es doppelt wohlthuend ſein, wenn man ſieht, wie 
fie in einigen Punkten wenigſtens ihre Aufgabe würdig zu loͤſen ſucht. Es ift 
dies hauptſächlich der Fall mit der Art und Weiſe, wie fie die Einheit und das 
Nationalgefühl Deutſchlands gegen die Anmaßungen und die Uebergriffe auswaͤr⸗ 
tiger, namentlich auch der Franzöſiſchen Politik vertritt. Mit welcher Entſchie— 
denheit fie neuerlichſt des Journal des Débats, das von den Süddeutſchen 
Staaten einen Sonderbund gegen Preußen und Oeſterreich gegründet wiſſen wollte, 
zurechtwies, iſt noch in Aller Erinnerung. Jetzt verfährt ſie gleicherweiſe, indem 
fie Proteſt eingelegt gegen die Miſſion, welche der neue Franzöſiſche Geſandte in 
Frankfurt a. M. an den Bundestag haben ſoll. Baron Billing ſoll nämlich bes 
auftragt ſein, dem Deutſchen Bunde Frankreichs Vermittelung in der Schleswig- 
Holſteiniſchen Frage anzubieten. Im erſten Augenblick konnte man an ein Mähr⸗ 
chen denken, das leichtgläubigen Seelen aufgebunden werde; allein, wenn man 
ſich an die Rückſichten erinnerte, mit denen noch jüngſt das Tuilerien-Kabinet den 
Hof von Kopenhagen behandelte, und wenn man dazu nahm, daß die Franzöſi⸗ 
ſchen Blätter dem Franzöſiſchen Geſandtſchaftspoſten in Kopenhagen fortwährend 
größere Wichtigkeit beilegen; ſo durfte man wenigſtens nicht an der Möglichkeit 
zweifeln, daß Frankreich wirklich den Gedanken an das Anerbieten einer ſolchen 
Vermittelung habe faſſen können. Daß das Anerbieten, wenn man es wirklich 
macht, zurückgewieſen wird, iſt nicht zu bezweifeln: die Stellung, welche die 
Deutſchen Mächte in der Schleswig⸗ Holßeiniſchen Frage eingenommen haben, 
bringt dies unmittelbar mit ſich. So wird Frankreich aufs Neue die Erfahrung 
machen, daß es mit ſeiner alten Politik in Deutſchland nichts mehr ausrichtet. 


Berlin, den 2. Deebr. Dem heutigen Blatte der Allg. Preuß. Ztg. 


iſt als außerordentliche Beilage ein Abdruck der zur Vorlegung an die vereinigten 


ſtändiſchen Ausſchüſſe beſtimmten Entwürfe zum Strafgeſetzbuche für die Preußi⸗ 
ſchen Staaten und zu den die Einführung deſſelben betreffenden Geſetzen beigefügt. 

Berlin. — Die Sitzungen des hieſigen Freihandels-Vereins neh⸗ 
men unter der Leitung des Direktors Noback ihren regelmäßigen Fortgang und ge— 
winnen, nachdem die Berathung des Programms und einige Prineipienfragen 
erledigt ſind, einen immer mehr geſchäftsmäßigen Charakter, wie er der großen 
Aufgabe, welche ſich der Verein geſtellt hat, entſpricht. Beſonders tritt mit 
jedem Tage ſchärfer der Unterſchied hervor, welcher die Deutſchen Freihandelsbe⸗ 
ſtrebungen von den Engliſchen unterſcheidet. 

Königsberg, den 28. Nov. In dem vorigen Sommerhalbjahr zählte 
unſere Univerſität 285 immatritulirte Studenten, in dieſem Winterhalbjahr 318. 
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— Das Magiſtrats⸗Kollegium ift, auf den Beſchluß der Stadtverordneten, dem 
Schuldirektor Dr. Sauter während ſeiner Suſpenſion vom Amte das volle Gehalt 
zu bewilligen, nur ſo weit eingegangen, daß aus demſelben die Vertretungs⸗ und 
Unterſuchungskoſten beſtritten werden ſollen. 

Königsberg. — Herr Wechsler hat von der Regierung ein Refeript 
erhalten, das ihm augenblickliche Amtsentſetzung androht, wenn er fortan zur 
geringſten Rüge gegen ſich Anlaß giebt. Dieſe Androhung traf früher auch Crelin⸗ 
ger und den geheimen Medieinalrath Profeſſor Sachs. 

Elbing, den 28. Nov. Aus achtbarer Quelle verlautet, daß der Fortbau 
der diesſeitigen Eiſenbahn definitiv und zwar auf unbeſtimmte Zeit eingeſtellt iſt. 
Die für dieſe Bauten in der Provinz jährlich ausgefegte Summe von 500,000 
Thlr, wird für die nächſten Jahre hauptſächlich zu Deichbauten an der Weichfel- 
und Nogat verwendet werden. Die bis jetzt noch hier beſchäftigten Baubeamten 
werden Elbing in den nächſten Tagen verlaſſen und nach Dirſchau überſtedeln. 
Die meiſten derſelben werden mit den in der Gegend von Bromberg in Angriff zu 
nehmenden Vorarbeiten, Behufs der Eiſenbahn, beſchäftigt werden. — Die Aelte⸗ 
ften der hieſigen Kaufmannſchaft haben, auf den Antrag des Kommerzienraths 
Alſen, den Beſchluß gefaßt, ihre Sitzungen in Zukunft öffentlich zu halten und 
zwar fe, daß ſämmtlichen Mitgliedern der Korporation geſtattet fein ſoll, dabei 
anweſend zu fein. Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß die Behörde die Ge⸗ 
nehmigung ertheilen werde. 

Oppeln. — Kürzlich paſſirte der außerordentliche Geſandte des Ruſſiſchen 
Hofes unfere Stadt. Er kommt von Rom, welchen Ort er vor fünf Tagen ver⸗ 
laſſen hatte. Er hatte das von dem päpſtlichen Stuhle mit dem Kaiſer von Ruß⸗ 
land abgeſchloſſene Concordat in feinen Händen und erklärt, daß die Angelegen⸗ 
heit zur vollſtändigen Zufriedenheit des Papſtes erledigt 3 ſei. Die katho⸗ 
liſche Kirche erhält in Folge des Concordates in Rußland eine ſehr freie (2) Stel- 
lung und bleibt in beſtändigem und ununterbrochenem Zuſammenhange mit Rom. 

Münſter. — Der vor ungefähr einem Jahre vielbeſprochene Schul⸗Con⸗ 
flikt im Regierungsbezirk Münſter, der feinen Höhepunkt in Meſum bei Rheine 
erreichte, hat nunmehr dadurch ſeine Erledigung gefunden, daß der dortige katho⸗ 
liſche Pfarrer, welcher den Anordnungen der weltlichen Behörde thätlichen Wider⸗ 
ſtand leiſtete, indem er eine von dieſer geſchloſſene Schule wieder eröffnen ließ, 
vor einigen Tagen zur Abbüßung eines ihm hierfür zuerkannten dreimonatlichen 
Feſtungs-Arreſtes nach Wechſel abgegangen iſt. 

Köln den 26. Nov. Geſtern wurde vor dem hieſigen Aſſiſeuhofe eine aus 
ſieben Perſonen beſtehende Diebs- und Hehlerbande zu Zwangsarbeit verurtheilt. 
Sie erhielten zuſammen 58 Jahre Gifenftrafe. 

— — 


Ansland. 


. 

Dresden, den 25 Novbr. Nachdem in der zehnten Sitzung des Poſt⸗ 
Congreſſes die Progreſſion des Tarifs feſtgeſtellt worden, handelt es ſich 
gegenwärtig um die Fragen, wie die Vertheilung ene Por⸗ 
to's unter den Vereinsſtaaten bewirkt werden ſoll, und welche Entſchädigung für 
das demnächſt wegfallende Tranfitporto den betreffenden Staaten zu gewähren ſein 
möchte. Ueber den letzteren Punkt hat bislang eine Einigung noch nicht erreicht 
werden können. Wegen der Vertheilung iſt jedoch in der elften Sitzung vom 12. 
November d. J. beſchloſſen worden, für jetzt (um nicht die Verhandlungen bis 
auf ungewiſſe Zeit ausſetzen zu müſſen) von weiteren, nicht ohne erheblichen Zeit⸗ 
verluſt zu beſchaffenden, auf die bisherigen Erfahrungen baſirten Porto - ⸗Erhe⸗ 
bungs⸗Veranſchlagungen abzuſehen, und iſt man in der Sitzung vom 19ten d. 
zu dem Reſultat gelangt, daß für jetzt keine andere Vertheilungsart ausführbar 
ſei, als die früher bereits von Oeſterreich proponirte, wonach das erhobene 
Porto in zwei gleiche Theile unter der abſendenden und der empfangenden Poſt⸗ 
Verwaltung zu theilen wäre. — Uebrigens iſt man hier in Dresden der Anſicht, 
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daß die Fahrpoſt⸗Sendungen und die ſich darauf beziehenden Einrichtungen vor 
der Hand noch keinen Theil der Vereinbarungen ausmachen werden, vielmehr der 
Congreß ſich auflöſen werde, nachdem die Tranſit⸗Entſchädigungs⸗Frage verhan⸗ 
delt ſein wird. 

Frankfurt a. M. — Die Nachricht, der General v. Radowitz, Preu— 
ßiſcher Geſandter am Badiſchen Hofe, ſei von Berlin hier wieder zurück (Nr. 
333), erweiſt ſich als voreilig; es hat ſich derſelbe von Berlin vorerſt nach Wien 
begeben. Seine Miſſion dahin bezieht ſich aller Wahrſcheinlichkeit nach auf die 
Unterhandlungen, welche gegenwärtig unter den Cabineten der Großmächte, auf 
Anregung Frankreichs, in Bezug auf die Schweizeriſchen Vorgänge ſtattfinden, 
um gemeinſchaftlich ihren freundſchaftlichen Einfluß anzuwenden, die Wiederher— 
ſtellung des Friedens in der Schweiz zu erzielen. Dieſe letztere offizielle Nachricht 
beſtätigt, was wir ſchon vor Beginn der Feindſeligkeiten in der Schweiz nach 
Mittheilungen von verläfjiger Seite verſicherten, nämlich daß keine bewaffnete 
Intrrvention in den innern Wirren der Eidgenoſſenſchaft zu erwarten ſteht. Hier 
hofft man den Frieden in der Schweiz widerhergeſtellt zu ſehn, noch ehe jene in 
dieſem Augenblicke noch ſchwebenden Unterhandlungen beendigt ſind. Luzern hat 
ſich ergeben, das ſonderbündiſche Heer ſich aufgelöſt, es gibt keinen Sonderbund 
mehr; damit könnte der Bürgerkrieg zu Ende fein, und die Ausweiſung der Je: 
ſuiten auf der einen Seite, wie auf der andern die Errichtung freifiinniger oder 


doch gemäßigter Regierungen in den ſieben Kantonen die Ansſicht bieten, daß; 


dieſe Widerherſtellung des Friedens dauerhaft fein und die Ruhe und das Glück 
der Eidgenoſſenſchaft neu begründen werde. 

Frankfurt a. M. — Ich hätte Ihnen ſchou über Gerüchte ſchreiben köu⸗ 
nen, welche wegen angeblicher Unruhen in Kaſſel verbreitet waren. Wie 
wohl man nun geneigt ſchien, dieſen Gerüchten Glauben zu ſchenken, ſo ſchweigen 
doch ditekte Mittheilungen aus Kaſſel gänzlich von ſolchen Vorfällen. Wenn man 
aber wiſſen will, daß Kurfürſt Friedrich Wilhelm keinen Revers für Aufrechthal⸗ 
tung der Verfaſſung geben wolle, ſo will man in dem Umſtande, daß in der vor- 
geſtern wegen des Regierungs-Autritts erlaſſenen Kurfürſtlichen Proklamation der 
Verfaſſung nicht gedacht iſt, eine Beſtätigung der obigen Behauptung finden. In 
dieſem Falle könnten wohl ernſte Verwickelungen für Kurheſſen entſtehen. Man 
will übrigens auch wiſſen, der verſtorbene Kurfürſt habe die Landftände in einem 
Dokumente, das ihnen jetzt zugeſtellt worden, auch auf die Umftände zurückgeführt, 
welche die Verfaſſung Kurheſſens hervorgerufen. Man muß indeſſen abwarten, 
wie viel ſich von alle dem beftätigt. Sehr zu beklagen wäre, wenn bei den ohne⸗ 
dies genugſam vorhandenen Aufregungsſtoffen der Gemuther ein neuer, von ſehr 
ernſter Natur hervorgerufen würde. Nicht zu überſehen iſt aber, daß der präſum⸗ 
tive Thronerbe in Kurheſſen, der Landgraf Wilhelm (oder dem Naturgeſetze nach 
Prinz Friedrich, deſſen Sohn) die Verfaſſung Kurheſſens bis jetzt nicht anerkannt hat. 

München, den 24. Novbr. Wie man vernimmt, wird der Landtag 
keinesfalls über den 1ſten Dezember hinaus verlängert werden. — Die von der 
Kammer der Reichs räthe mediſicirten Anträge der zweiten Kammer bezüglich 
der Preſſe wurden in der heutigen Sitzung der Kammer der Abgeordneten ange- 
nommen. Bei dieſer Gelegenheit interpellirte Fihr. v. Cloſen den Miniſter des 
Junern wegen der Wegnahme von 150 Zeitungen im Augsburger Muſeum, 
worauf Hr. v. Zenetti entgegnete, daß er die Nachceuſur als ein Vermächtniß des 
vorigen Miniſteriums übernommen und unter dem Nechtötitel angetreten, daß ge⸗ 
rechte Beſchwerden aber gebührende Berückſichtigung finden. Der Miniſter ſpricht 
ſich für Beibehaltung der Genfur ans, jedoch mit Beobachtung des III. Edikts. 
Alſo eine milde Cenſur. — Uebrigens äußerte ſich der Herr Miniſterverweſer für 
ein Preßgeſetz, jedoch erſt dann, wann Oeffentlichkeit und Mündlichkeit einge⸗ 
führt fei. 

Aus dem ſüdlichen Holſtein. — Trügen nicht bedeutſame Anzeichen 
und manche angeſehenen Perſönlichkeiten entſchlüpfte Aeußerungen, ſo iſt recht bald 
ein Ergebniß der Reiſen des Grafen Neventlow zwiſchen hier und Koppenhagen 
und des längeren Aufenhalts des Kanzleipräſidenten Grafen Moltke bei uns 
zu erwarten, nämlich eine Art Ausſöhnung der Ritterſchaft mit der Regierung, 
und es iſt jedenfalls gut, daß das Volk in Schleswig-Holſtein und die Vorkämpfer 
ſeiner guten Sache ſich auf einen ſolchen, unſerer Meinung nach, nicht mehr ſehr 
entfernten Fall gefaßt machen. : 


Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 26. Nov. Unter den vielen Veränderungen in der politiſchen 
Stellung des höheren Beamteuthums nennt mau in jüngſter Zett die Berufung 
des früheren Oberſt-Burggrafen in Böhmen, Graf Chotek, als oberſten Kauz— 
ler der vereinigten Hof Kanzlei an die Stelle des Grafen Inzaphy. Der Freiherr 
von Pillersdorf ſoll bei dieſem Anlaſſe auf längere Zeit ſich von feinem amtlichen 
Wirken zurückzuziehen beabſichtigen, was andererſeits ſehr in Zweifel gezogen wird. 
Dieſer verdiente und ausgezeichnete Staatsmann von liebenswürdiger Perſön— 
lichkeit hat die Einführung von Getraidehallen in Anregung gebracht und ſoll mit 
allen ihm zu Gebote ſtehenden Einfluß darauf einwirken, damit die ungewöhnlich 
hohen Preiſe der erſten und nothwendigen Lebensmittel wieder auf einen normalen 
Stand zurückgeführt werden. 

In der Vorſtadt Gumpendorf au der Hauptſtraße ſchreitet der Aufbau einer 
neuen lutheriſchen Kirche für 3000 Seelen bedeutend vor, und die Sammlungen 
zu dem nothwendigen Bau Kapitale, für welches bereits bedeutende Beiträge ein; 
gegangen find, werden eiſtigſt betrieben. Von den vorgelegten Planen iſt jener 
vom Profeſſor Ludwig Förfter als det zweckmäßigſte ausgewählt worden. 


Frankreich. 

Paris, den 28. Nov. Vorgeſtern war große Soiree bei Ihren Majeſtä⸗ 
ten zur Feier des achtunddreißigſten Jahrestages ihrer Vermählung. Es wurde 
bei dieſer Gelegenheit im Schloß eine Oper von Adrien Boieldien, „Le Bouquet 
de Elufantes, aufgeführt, über deren Muſik der König und die Königin dem Com⸗ 
poniſten viel Schmeichelhaſtes ſagten. 

Die Gazette de France erklärt die Angabe des Conſtitutionnel, 
daß Vicomte Napoleon Duchatel, der Bruder des Miniſters des Innern, zum 
Geſandten in Turin ernannt ſei, für ungegründet. 

Die Franzoſiſche Regierung ſoll die Meldung erhalten haben, daß ſich die 
Königlu von Spanien in geſegneten Umſtänden befindet. 

Es finden nun doch einige Truppen» Bewegungen ſtatt, die offenbar zu den 
Schritten der Mächte in Betreff der Schweiz in Beziehung ſtehen. Mehrere Re⸗ 
gimenter Jufanterie und Reiterei nähern ſich der Schweizer-Grenze gegen das El 
ſaß und den Doubs zu, ſo daß ſie nöthigenfalls in wenigen Tagen an jener 
Grenze ſtehen könnten. 

Der König von Sardinien hat dem Großherzog von Toscana erlaubt, Trup⸗ 
pen über das Sardiniſche Gebiet nach Pontremoli zu ſenden. Die Truppen wer⸗ 
den in dem Golf von Spezzia landen. Die Italieniſchen Blätter betrachten dieſe 
Thatſache als den erſten politiſchen Akt der Italieniſchen Gonfervation. 

Hr. Aler. Thomas, der ſich docteur des lettres und professeur d'histoire 
nennt, und bekanntlich die berüchtigten Artikel über Preußen und Deutſchland im 
Journal des Débats verfaßt, iſt von dem Miniſter des öffentlichen Unter⸗ 
richtn abgeſetzt worden; ein akademiſcher Rath hat ihm außerdem einen Verweis 
ertheilt. Hr. Th. hat dagegen proteſtirt und der Rath der Univerjität entſchieden, 
es müſſe erſt ein regelmaßiges Verfahren eingeleitet werden. Der Miniſter wird 
nun, wie im Moniteur zu leſeu iſt, eine regelmäßige Klage einleiten. Das 
Journal des Débats nimmt ſich feines Mitarbeiters an. 

Der Engliſche Geſchaͤftsträger hat heute Herrn Guizot eine Note in Bezug 
auf die Schweiz übergeben. — Der Perſiſche Botſchafter hat als Geſchenk für 
feine Regierung die vollftändige Sammlung der Franzöſiſchen Geſetzbülletins und 
andere werthvolle Werke erhalten. 

Der Marſchall Sebaſtiani ſoll einen von mehreren General-Lieutenanks un⸗ 
terzeichneten Proteſt gegen die Erhebung Delarue's zum General-Lieutenant Seiner 
Majeſtät des Königs übergeben haben. 

Aus Toulon wird gemeldet, daß am 19ten die Linienſchiffe „Jemappe“ und 
„Herkules“, nachdem fie Lebensmittel für vier Monate eingenommen hatten, auf 
die Rhede hinausfuhren, wo ſie auf den erſten Wink abzuſegeln bereit ſind. 

Die Polizei ſpürt hier nach einem Baron v. Eſſen, Lieutenant im Sten Preu⸗ 
ßiſchen Huſaren-Regiment, d. h. nach einem Induſtrie-Ritter, welcher ſich dieſen 
Rang und Namen beilegte, um bei dem Feldlager in Compiegne einige Streiche 
auszuführen. Er hat dort falſche Wechſel verkauft. (Im Königl. Preuß. Gten 
Huſaren-Kegiment befinde ſich kein Offizier dieſes Namens.) 

Ein Madrider Blatt will Nachricht von einem hitzigen Treffen zwiſchen einem 
Corps von 1500 Montemoliniſten und den Königl. Truppen erhalten haben, 
worin letztere 150 Todte auf dem Schlachtfelde gelaſſen hätten. 

Nach dem Handelsecho wird die Untonsbank ihre Zahlungen bald wieder 
aufnehmen, da ihre Verluſte nicht fo bedeutend find, um fie foͤrmlich bankerott zu 
machen. Der neue Geueral-Capitain von Catalonien hat Maßregeln ergriffen, 
um den Feldzug gegen die Jufurgenten äußerſt thätig zu betreiben. 

Man ſpricht von der nahe bevorſtehenden Rückkehr des Prinzen von Joinville 
nach Frankteich, und behauptet ſogar, daß der Prinz, ans Geſundheits⸗Rückſich⸗ 
ten das Kommando zur See ganz aufgegeben habe. 

Spanien. 

Madrid, den 21. Novbr. Vorgeſtern begab das diplomatiſche Corps zur 
feſigeſetzten Stunde ſich in den Palaſt, um die junge Königin zu ihrem Namens⸗ 
tage zu beglückwünſchen. Die Königin befand ſich fo unwohl, daß ſie erſt nach 
zwei Stunden erſchien. Dennoch ſand Abends der Ball ſtatt. Die Königin 
walzte die ganze Nacht hindurch bis 8 Uhr Morgens. Ihr Gemahl tanzte gar 
nicht und zog ſich um 2 Uhr in ſeine Gemächer zurück. 1 5 

Einem Gerücht zufolge, iſt geſtern ein Verſuch gemacht worden, die Königin 
Mutter zu ermorden. Der Mörder ſoll ſich in die Zimmer der Königin gefchlichen , 
haben, die nur durch ein halbes Wunder dem Tode entging, der Mörder ſelbſt 
ſoll entkommen ſein. Außerdem iſt in dem Palaſte, den die Königin Mutter 
bewohnt, ein junges ſchönes Maͤdchen ermordet gefunden worden. In Bezug 
auf dieſe entſetzliche Mordthat verbreiteten ſich hier die unglaublichſten Gerüchte. 
So heißt es unter Anderem: eine in demſelben Hauſe wohnende Dame hätte aus 
Eiferſucht auf ihren Gemahl die That vollziehen laſſen. Der Geiſtliche, in deſſen 


Dienſten die Ermordete ſtand, giebt an, et hatte am Tage des Ereigniſſes ſeine 


Wohnung um 3 Uhr Nachmittags verlaſſen und ſie bei feiner Ruͤckkehr um 5 Uhr 
verſchloſſen gefunden, worauf er ſie erbrechen ließ und den Leichnam entdeckte. 
Die Gaceta vom 19. Nov. enthält bei Gelegenheit des Königl. Namenstages 
einen vom Juſtizminiſter Lorenzo Arrazola gegengezeichneten Generalpardon 
für alle verſptochene, fo wie auch anhängige Strafſachen, wo das Gericht nicht 
auf mehr als zweijährige Haft, Einſperrung oder Strafarbeit erkannt hat oder 
erkennen wird. Flüchtige Verurtheilte und Abweſende haben ſich binnen 3 Mo⸗ 
naten, befinden ſie ſich in Weſtindien, binnen 6 Monaten, und wenn auf den 
Philippinen, binnen Jahresfriſt deshalb anzumelden. Rückfällige Verurtheilte 


und bereits anderweitig amneſtirte, ſo wie bei Criminalverbrechen und militäj⸗ 
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riſcher Infuborbination Vetheiligte find ausgenommen. Wegen Prefvergehen 
behält ſich die Königin ſpecielle Entſcheidung vor. 

Vom Eco del Comereio wird angezeigt, daß die Unions bank in Madrid 
ihre Zahlungen wieder aufgenommen habe. Zugleich werden die Blätter, welche 


übertriebene Beſorgniſſe wegen dieſer Anſtalt im Publikum verbreitet haben, ſcharf 


getadelt. 

In Palma iſt das gelbe Fieber ausgebrochen, und die Canariſchen Ju— 

ſeln find deshalb unter Quarantaine geſetzt worden. 
DB nr :q-.0,.d 

London, den 26. Nov. Liſſaboner Berichte vom 2 1ſten d., welche 
mit dem Dampfſchiffe „Iberia“ eingegangen find, melden, daß die Miniſterial-Kri⸗ 
ſis am 1 Aten ihr Ende gefunden, daß die Königin ſich entſchloſſen habe, die Civil— 
Gouverneure, welche als Werkzeuge der Cabrals der miniſteriellen Politik entge- 
genarbeiteten, zu entlaſſen, und daß in Folge davon ſämmtliche Miniſter ihre 
Reſignationen zurückgenommen haben. In Liſſabon, Porto, Braga und Bra- 
ganza wurden die bisherigen Civil⸗Gouverneure fofort durch volksthümlichere Mäns 
ner erſetzt. 
\ Großbritannien und Irland. 

London, den 26. Nov. Im Unterhauſe wurde der Bericht über die 
geſtern angenommene Adreſſe an die Königin, als Antwort auf die Thronrede, 
heute vorgelegt und veranlaßte einige weitere Bemerkungen einzelner Mitglieder 
über die in der Thronrede berührten Fragen der inneren und auswärtigen Politik. 
Herr Osborne, ein Irländiſches Mitglied, ſprach ſich zuerſt über die Lage Ir— 
lands aus und verlangte von der Regierung durchgreifende Maßregeln zur SGeſei—⸗ 
tigung der herrſchenden Uebelſtände. Einer Zwangs-Bill könne man nicht eher 
ſeine Zuſtimmung geben, als bis man die Heilmittel kenne, welche die Regierung 
gegen die Beſchwerden Irlands anwenden wolle, denn eine Zwangs-Bill ſei nur 
ein Palliativ, eben jo wie ein Geſetz zur Regulirung der Pachtverhältniffe auch 
noch nicht allein die Beſſerung herbeiführen würde. Das Uebel würde nach der 
Behauptung des Redners fortdauern, ſo lange noch die arbeitende Klaſſe in Ir— 
land ſchlecht genährt und ſchlecht bezahlt werde, und die Haupt- Aufgabe der Re— 
gierung müſſe deshalb dahin gehen, die ſoziale Stellung jener Klaſſe zu verbeſſern. 
Nach Herrn Osborne erhob ſich Lord George Bentind, um, dem Beifpiel 
Lord Stanley's im Oberhauſe folgend, die Anſichten der Protectioniſtenpartei, na⸗ 
mentlich über die gegenwärtige Handels-Kriſis und die Finanz-Maßregeln der Re⸗ 
gierung, auszuſprechen. Er bezeigte ſeine Verwunderung darüber, daß die Mi— 
niſter dieſe Fragen bis jetzt noch immer mit Stillſchweigen übergangen hätten, ob⸗ 
ſchon doch die bekannte Bankmaßregel vom 25. Oktober ohne Autoriſation des 
Parlaments angeordnet worden wäre, und er verlangte deshalb eine vollſtändige 
Erklärung über die Beweggründe dieſer Maßregel, welche man viel zu ſpät, näm⸗ 
lich zu einer Zeit getroffen hätte, als bereits viele Häuſer mit einem Betrage von 
15 Millionen Pfund fallirt hatten. ö 

Lord John Ruſſel richtete hierauf feine Rechtfertigungs-Rede zuerſt gegen 
Herrn Osborne in Betreff der Irländiſchen Verhältniſſe und zählte die Maßregeln 


auf, welche die Regierung für Irland getroffen hätte und noch treffen werde. Es 


ſoll eine Bill zum Verkauf der verſchuldeten Güter, ähnlich der vorjährigen, ein— 
gebracht werden, ferner ſei auch eine Maßregel zur Verbeſſerung der Grand-Ju— 
ries und eine Vill zur Regulirung der Pachtverhältniſſe zu erwarten. Dies be— 
weiſe, daß die Regierung nicht blos mit Zwangsmaßregeln vorgehen wolle. Auf 
die Rede Lord G. Bentinck's eingehend, verſprach der Miniſter zuerſt eine vollſtäu— 
dige Darlegung der Umſtände, welche die Bank-Maßregel vom 25. Okt. rechtfer⸗ 
tigen ſollen, zum nächſten Dienſtage, den 30ſten, und wies dann Punkt für 
Punkt das Unvernünftige des triumphirenden Geſchreies nach, das der Protectio: 
niſten⸗Lord über die unheilvolle Lage Englands in Vergleich zu anderen Ländern 
erhoben hatte. Lord John Ruſſell widerlegte die Behauptungen deſſelben einfach 
durch einen Nachweis der Bedingungen, unter welchen in letzter Zeit in Frankreich 
und in England Anleihen abgeſchloſſen worden find, und zeigte damit, daß der 
Kredit Englands unerſchüttert iſt. 

Bei Lord Stanley hielten vorgeſtern Abend 68 Mitglieder der Protectioniſten— 
Partei des Unterhauſes und geſtern die Protectioniſten des Oberhauſes berathende 
Verſammlungen. 

Contre-⸗Admiral Hornby hat Befehl erhalten, mit dem Linienfchiffe „Aſia“ 
nach Madeira abzugehen, um der Königin Wittwe Depeſchen zu überbringen. 

Der elektriſche Telegraph hat die Thronrede mit unglaublicher Schnelligkeit 
verbreitet. Kaum 45 Minuten, nachdem fie gehalten, kannte man fie ſchon in 
Edinburgh; aber ſelbſt in dem Havre war ſie noch an demſelben Abend bekannt. 
In Southampton empfing fle nämlich bereits ein Extrabote, wie fie der elektriſche 
Telegraph überliefert hatte, begab ſich unmittelbar darauf in das bereit ſtehende 
Schiff, und kam Abends 11 Uhr in dem Havre an. Von hier aus ging die 
Rede mit dem erſten Zuge nach Paris und ſofort nach Newyork. 

Der Pariſer Correſpondent der Times ſagt, Frankreich habe den vier Groß 
mächten vorgeſchlagen, die Schweizer Regierung zur Einſtellung der Feindſeligkei⸗ 
ten und Abſendung von Abgeordneten zu der anzuberaumenden Conferenz aufzu— 
fordern. Falls der Vorort dieſen Antrag ablehnte, ſo würden die fünf Mächte 
den Vertrag von 1815 für verletzt erklären und gemeinſam Maßregeln zu deſſen 
Aufrechthaltung beſchließen. Preußen und Oeſterreich ſollen damit einverſtanden 
geweſen ſein, Lord Palmerſton aber eine Modifikation der Note durchgeſetzt haben, 
wonach die Intervention eine „vermittelnde“ und keine „mit Zwang drohende“ 


fein wird. 


ßerſte Grenze. 


Am 22. wurde in der Freimaurer⸗Halle unter Lord Aſhley's Vorſitz ein 
Verſammlung gehalten, um das Gerücht, daß die Beamten des General-Poſt⸗ 
amts fortan auch den ganzen Sonntag arbeiten ſollen, zu erwägen. Man bes 
ſchloß einſtimmig, dem Premierminiſter eine Vorſtellung mit der Bitte zu überrei⸗ 
chen, daß alle Poſtämter, ohne Ausnahme, des Sonntags geſchloſſen würden. (2) 

Nach dem Examiner ſoll es ſich jetzt ergeben haben, daß das untergegan⸗ 
gene Dampfboot „Stephen Witney“ nur deshalb verunglückt, weil der Capitän, 
um den Triumph zu genießen, einige Minuten früher anzukommen, das Senkblei 
auszuwerfen verſäumt hatte! 

Palmerſton hat, unterſtützt von Ruſſell, im Cabinette feine Meinung in der 
Schweizerfrage durchgefegt. Ein eigenhändiges Schreiben des Königs der 
Franzoſen an die Königin Victoria ſuchte die Nothwendigkeit eines Congreſſes, 
der beiden Parteien Stillſtand gebieten follte, darzuthun, und ſchlug zu dieſem 
Ende London oder Bregenz oder Neuenburg als Verſammlungsort der betreffenden 
Diplomaten vor. Der Herzog von Broglie bemühte ſich in der Zwiſchenzeit, einige 
Mitglieder des Engliſchen Miniſteriums für den Gedanken Frankreichs zu gewin⸗ 
nen. In der eutſcheidenden Sitzung jedoch ſuchte Palmerſton mit vielem Auf⸗ 
wand von Schaͤrfe nachzuweiſen, der Feind der Tagſatzung ſei auch der Englands; 
Irland müſſe nach dem Plane der Jeſuitenpartei dieſelbe Stellung gegen Groß— 
britanien annehmen, als der Sonderbund gegen die Eidgenoſſenſchaft; darum 
dürfe man dem natürlichen Bundesgenoſſen, der eidgen. Schweiz, nichts Nach- 
theiliges geſchehen laſſen. Zugleich ſoll die religiös-ſtabile Politik des gegenwär⸗ 
tigen Papſtes, welchem Frankreich das Vermittelungsamt zwiſchen den ſtreitenden 
Parteien zugedacht hatte, der Gegenſtand einer genauen Erörterung geweſen ſein. 
Das Reſultat dieſer von der Königin präſidirten Cabinets-Sitzung war, daß die 
Vorſchläge des Franzöſiſchen Gouvernements abgelehnt wurden. Herr R. Peel 
wird vor der Hand England bei der Eidgenoſſenſchaft noch ferner vertreten. 

Die Times ſchreiben von Paris, Palmerſton wünſche ſehr, daß die Schwei⸗ 
zer Konferenzen zu London abgehalten werden mögen, wozu je zwei Deputirte von 
der Tagſatzungsmajorität und dem Sonderbunde zugezogen werden ſollen. 

b Sich e e i „ i 

Bern den 26. Nov. Man glaubt, daß morgen früh abermals die Tag⸗ 
ſatzung ſitzen werde; denn es hat bereits der Stand Unterwalden Friedens: 
boten in's eidgenöſſiſche Hauptquartier geſandt, und ganz Außer⸗Schwyz, 
die March, hat ſich der Bundesarmee ergeben. Uri wird gleichzeitig 
vou dex Hauptarmee und der Teſſiniſch-Graubündiſchen Brigade, die ſich nach 
Ankunft der Bündner und Thurgauer gebildet hat, beſetzt werden. Noch erübrigt 
Wallis, deſſen Pacifieation dem Diviſionair Rilliet, z. Z. im Kanton Freiburg, 
übertragen iſt. Es beſtättigt ſich, daß Verhörrichter Ammann in Luzern in Haft iſt. 
Hier in Bern iſt der Patrieier Zerleder von Steinegg gefänglich einge⸗ 
bracht worden. b 

Ein fo eben ausgegebenes officielles Bülletin lautet: „Der Feind, 
welcher bis Biasca, Oſogna und Iragna (Kanton Teſſin) vorgerückt war, hatte 
am 24ſten dieſe Orte wieder verlaſſen und ſich über Faido hinaus zurückgezogen. 
Bern, den 26. November 1847. Aus Auftrag des eidgenöſſiſchen Vorortes, 
der Staatsſchreiber der Eidgenoſſenſchaft: Schieß.“ 

Bern den 27. Nov. Ein Brief von Schüpfheim vom 24. Nov. giebt die 
Nachricht, daß den 23. die Beſchießung Schüpfheim's von 63 bis 123 Uhr ans 
gedauert, und daß um 24 Uhr die Armee ohne weitern Widerſtand über Entlebuch 
die Bramegghöhe erreicht habe. Außenher dem Dorfe Schüpfheim wurden 4 
Gebäude, aus denen auf unſere Truppen gefeuert worden, in Brand geſteckt. 

Baſel den 27. Nov. Damit Baſel doch auch etwas von dem Kriege er— 
fahre, ſo iſt ihm und ſeiner Garniſon die Bewachung der in Luzern gemachten 
Kriegsgefangenen, namentlich der Walliſer, zugewieſen und ſie werden nun künf⸗ 
tigen Montag hier eintreffen. Wir verſtehen nicht ganz, was dieſe Maßregel 
bedeuten ſoll, und warum man, nach nun faktiſch beendigtem Kriege (denn ſo 
muß er angeſehen werden, da die kleinen Kantone, namentlich Uri als der 


letzte, ſich unterworfen haben und Wallis als ganz allein ſtehend ihn 


wohl ſchwerlich fortſetzen wird), dieſe Leute nicht nach ihrer Heimat zurückſchickt, 
oder ſie wenigſtens nicht in näher gelegene Kantone verlegt, ſondern an die äu— 
Es ſcheint, man traue dem Landfrieden noch nicht ganz. 

Die Eidgenoſſen entwaffnen die Laudſtürmer von Luzern, und ſämmtliche bei 
denſelben vorgefundenen Waffen werden außer den Kanton gebracht. Alles will 
jetzt liberal ſein, man hört nichts als Schimpfen über die Regierung. Jeder 
hat ein eidgenöſſiſches Kreuz an feiner Kopfbedeckung; einen Freiheitsbaum ſah 
ich noch von den Bürgern aufſtellen. u - 

Aarau den 27. Nov. Abends 10 Uhr. Im Laufe des heutigen Tages 
verbreitete ſich das Gerücht von der Capitulation Unter waldens. Briefe von 
Luzern beſtätigen die Richtigkeit der Angabe. Der Kanton wurde geſtern Mittag 
beſetzt. 

Aus der Schweiz den 26. Nov. So wäre alſo der Hauptentſcheid er⸗ 
folgt, das Regiment in Luzern, welches fo großes Unheil über feine Anhänger 
gebracht, iſt gefallen. General Dufour, der als theoretiſcher Schwächling gegen⸗ 
über dem praktiſchen Helden Salis-Soglio geſcholten wurde, hat die Lorbeerkrone 
eines Helden errungen, und ſich größer bewährt, als je ein Kriegsmeiſter unſeres 
Jahrhunderts; denn nicht über Schlachtfelder, mit Tauſenden von Leichen bedeckt, 
ſchritt er zum Siege, ſondern durch überlegene Kriegskunſt lähmte er den Arm 
der Gegner und brach deren Widerſtandskraft zu ihrem eigenen und der Eidgenoſ⸗ 
ſen Heil, bevor die Bäche der Schweiz mit Blut geröthet waren. Hätten die 
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Sonderbündler nicht den zweckloſen Angriff auf das Freienamt gemacht, und wä⸗ 
ren die Waadtländer dem reifen Plan des Oberfeldherrn bei Freiburg nicht vor: 
geeilt, ſo wäre der wichtige Kampf, auf den die ganze geſittete Erde mit Span⸗ 
nung blickte, beendet wurden, ohne zwei Dutzend Menſchenleben zu koſten. Welch’ 
glücklicheres Ende eines Bürgerkrieges kann der Menſchenfreund ſich denken? und 
wie hoch zu achten iſt ein Feldherr, der einen ebeu fo ſchnellen als entſcheidenden 
Sieg zu erreichen und dabei das Blut ſeiner Gegner wie das ſeiner eigenen Leute 
zu ſchonen weiß! 

Der eidgenöſſiſche Oberſt Rilliet, Kommandant der eidgenöſſiſchen Truppen 
im Kanton Freiburg, machte den 18ten d. M. bekannt, daß eine Kommiſſion 
niedergefetzt worden ſei, zur Unterſuchung und Beaugenſcheinigung der Verwü⸗ 
ſtungen, welche in Folge der militairiſchen Occupation ſeit dem 15ten d. M. ver⸗ 
übt worden ſind. 
Anſprüche derſelben eingeben, damit dieſelben feſtgeſtellt werden können. Der 
Küſter der Kathedralkirche habe am folgenden Tage öffentlich beſcheinigt, daß die⸗ 
ſer nur einige gelbe Kerzen entwendet worden ſeien. ö 

8 March, den 24. Nov. Die eidgen. Truppen der Reſerve- Brigade Keller 
ſind heute in den Kanton Schwyz eingerückt. Ohne Schwertſtreich drangen ſie 
über Reichenburg, Schiebelbach und Galgenen gegen Lachen vor, als eine Depu— 
tation des Bezirks March zu capituliren verlangte. Dem hierauf abgeſchloſſenen 
Vertrage zufolge wird der Bezirk March ſich den Beſchlüſſen der Tagſatzung unter⸗ 
werfen, den Landſturm entwaffnen, und ſeine Behörden die abweſenden Miliz⸗ 
pflichtigen bei Verantwortlichkeit auffordern, heimzukehren und die Waffen nieder: 
zulegen. — Oberſt Blumer wird am 25ſten d. M. Wollerau angreifen; es ift 
übrigens zu hoffen, daß er geringen Widerſtand finden, und der Bezirk Pfeffikon 
ſich ebenfalls unterwerfen werde. ' 

Waadt. — Am legten Sonntag haben in Lauſanne wieder grobe Unorduun— 
gen gegen religiöſe Verſammlungen ſtattgefunden. Nicht nur wurden die Verſamm⸗ 
lungen auseiandergetrieben, ſondern in einem Verſammlungsorte wurden ſogar 
Beſchädigungen verübt und Abendmahls-Kelche zerbrochen. Beurlaubte eidgenöſ— 
ſiſche Saldaten, welche noch die eidgenöſſiſche Binde trugen, beſchimpften Frauen, 
welche beteten, und friedliche Bürger, welche die Bibel laſen. 

Freiburg, den 24. Nov. Unter den verſchiedenen Papieren, welche der vor 
Kurzem hier weilende Verfaſſer des Jeſuitenſpiegels in den verheerten Gemächern 
der Michelsburg aufgefunden hat, befindet ſich auch eine „Statiſtik des Jeſui— 
tenordens“ von 1845. Derſelbe wird nächſteus in einer Abhandlung ausführ- 
lich erſcheinen; wir befchränfen uns darauf, diejenige „Provinz“ zu beleuchten, 
welche gegenwärtig das meiſte Intereſſe darbietet, nämlich die Schweiz. Dieſe 

zählt in der Jeſuitengeographie nicht für ein eignes Land; ſie heißt mit einigen 

Anhängſeln: Oberdeutſchand“ (Germania superior ). Die Beſtandtheile dieſer 

Provinz ſind: 1) die Provinzialregierung, 2) das Freiburger Colleg, 3) das Frei⸗ 

burger Convict, A) das Colleg, Conviet und Prüfungshaus zu Brieg (Wallis), 

5) das Colleg zu Sitten, 6) Colleg und Gonvict zu Stäffis, 7) Colleg zu Schwyz, 

8) die Miſſion zu Köthen (Anhalt), 9) die Miſſton zu Dresden, 10) die außer⸗ 

prodinzlichen Miſſionen. An der Spitze der Provinzialregierung ſteht ſeit dem 

18. Juli 1842 Pater Caspar Rothenflue. Stellvertreter (socius) des Pro- 

vinzials iſt Pater Peter Souquat. Der Stellvertreter bildet mit noch drei 
andern, nämlich a) dem Rektor des Freiburger Collegs (z. Z. Pater Sim meu), 

b) dem Rektor des Freiburger Conviets (3. Z. Pater Geoffroy), e) einem Pro⸗ 

vinzpater (3. 3. Mathias Amon aus dem Freiburger Colleg) den hohen Rath der 

Provinz. Außer dem genannten Würdenträgern gehören zu den Notabilitäten 

oder Obern der Provinz die Rektoren zu Brieg (Pater Staudinger), zu 

Sitten (Pater Neltner), zu Stäfſis (Pater G. Ran chenberger “) zu Schwyz 

(Pater Minon f). Die Miſſton zu Köthen leiten die Prieſter Devi und Ehrens⸗ 

berger, die zu Dresden der bekannte Cracchi. Außerhalb ihrer Provinz unter⸗ 
hält die Regierung von Oberdeutſchland Miſſionen oder Geſandtſchaften in Belgien 

(Sitz Autwerpen), in Oeſterreich-Gallizien (Innsbruck, in Lyon (Lyon und Ay), 

in Neapel (Neapel), in Rom (Rom und Forli), in Piemont oder Taurinum (Sitz 

Melanum?) ſämmtlich Provinzen; dann in der Viceprovinz Miſſouri, endlich in 

den untergeordneten Ländern Maryland und Guatemala. Hinwieder ſind bei dem 
oberdeutſchen Provinzial akkreditirt Abgeordnete der vier Provinzen Belgien, Lyon, 

Piemont und Spanien. Die oberdeutſche Provinz zählt 277 geiſtliche Ordens: 

glieder, nämlich 101 Prieſter, 109 Scholaſtiker, 67 Coadjutoren (dienende Brü— 
der.) Da die Zahl der weltlichen Ordens mitglieder (Universales) die der geiſtli— 
chen nicht überſchreiten darf, ſo war 1845 die Zahl der affillirten Staatsmänner, 

Offiziere, Bürger ꝛc. in der Schweiz und was nach der Eintheilung des Ordens 

zu derſelben gehört, ebenfalls 277. Unter den Letztern, welche in dem geiſtlichen 

Verzeichniſſe nicht namentlich aufgeführt werden, dürften viele Schweizerbürger 

fein, die nicht, wie die geiſtlichen Mitglieder ausgewieſen werden können. 
Wallis. — Aus dem Unterwallis wird gemeldet, die Gegend von St. 

Moritz bis St. Gingolph ſei ſeit einigen Tagen durch Landſturm beſetzt, die Armee 
habe ſich Martinach genähert, der in St. Moritz verſammelte Große Rath erwartete 
die Ereigniſſe von Luzern, um einen Entſchluß zu faſſen. . 

Lauſfanne, den 24. Nov. Auch gegen Wallis wird ohne Zweifel jetzt der 
Augriff erfolgen. Die Brigade Kurz iſt zu dieſem Ende bereits von Freiburg nach 
Vivis beordert. — Heute Nachmittag iſt Herr Oberſt Rilliet-Conſtant nach den 
E 


) Dafür wird Bayern von den Jeſuiten nicht zu Deutſchland gerechnet und als 
eigene Provinz unter dem Namen: Vindelicia aufgeführt. 


) Ein ehemaliger Gymnaſialſchüler aus Würzburg. 


Alle Perſonen, welche ſich beſchädigt glauben, können ihre 


Grenzen von Wallis abgereiſt. Herr Oberſt A. Bundi iſt nun Kommandant der 
Exekutionstruppen. a 
Neueſte Nachrichtey. g 
Bern, den 28. November. In der geſtrigen Abendſitzung der Tagſatzu 
bildete einen wichtigen Gegenſtand die Eröffnung einer Note des Preußiſchen Ge⸗ 
ſandten, worin er die vom König von Preußen erlaſſene Neutralitats-Erklärung 


des Kanton Neuenburg eröffnet, mit dem Beifügen, daß die geringſte Ver 


letzung derſelben als ein Friedens bruch betrachtet werde, und 
daß daſelbſt eine Konferenz von Abgeordneten der Großmächte ſtattfinden ſolle, 
um über die Schweizer-Angelegenheiten zu verhandeln. Zürich, Glarus, Aar⸗ 
gau, Thurgau ſprechen ihr Erſtaunen über dieſe neue Art von Interventionsver⸗ 
ſuch aus, ſind aber der Hoffnung, daß ſich die Tagſatzung durch keinerlei Ein⸗ 
ſprüche von ihrem bisher befolgten Gange werde abwendig machen laſſrn. St. 
Gallen freut ſich, daß die eidgenöͤſſiſche Armee habe Ordnung ſchaffen können, 
ohne fremder Hülfe zu bedürſen. Teſſin erwartet, daß die Sache ſo werde 
unterſucht und erledigt werden, wie die Ehre der Nation, der tapfern und wür⸗ 
digen Armee, und das Nationalgefühl es erfordern. Waadt deutet an, daß 
man wohl wiſſe, was ſchon längſt gegen die Schweiz beabſichtigt werde. Genf 
beweiſt aus dem Vereinigungsvertrag von Neuenburg mit der Schweiz, 
daß die letztere nicht mit dem „König von Preußen“, ſondern blos mit der a 
Neuenburg beſtehenden Regierung über Schweizeriſche Angelegenheiten ſich zu be⸗ 
nehmen habe.“ Bern wirft Neuenburg vor, es begreife die Schonung nicht, 
welche ihm von der Tagſatzung, namentlich vom Nachbarkanton Bern, bewieſen 
worden ſei, ſondern zum Dank führe es eine ſolche Erklärung herbei; wünſcht 
warnend, daß Neuenburg nicht eine traurige Berühmtheit in 
der Schweizergeſchichte erlange. Neuenburg hat nichts hinzuzufü⸗ 
gen, da die Note vom König von Preußen als Fürſt von Neuenburg durch 
deſſen Botſchafter und nicht durch die dortige Regierung eingegeben worden iſt. 
Baſelſtadt ſtimmt mit der übrigen Tagſatzung; 134 Stimmen beſchließen die 
Ueberweiſung dieſes Aktenſtückes an die Siebenerkommiſſion. Dem Vernehmen 
nach hat Hr. Peel die Thronrede der Königin von England dem Vorort alsbald 
zugeftellt, und mit Hindentung auf den Ausdruck „ freundſchaftlich“ erklärt, daß 
England unter dem Worte „Einwirkung“ nichts als die Ertheilung eines guten, 
Rathes verſtehen werde. Nach dem Schluß der Sitzung, in welcher noch Adref⸗ 
ſen von Worms und Braunſchweig angezeigt wurden, traf ein Courier mit der 
Kapitulation des Kantons Uri ein. 5 
h Italien. 
Rom, den 17. Nov. Geſtern früh hat die Conſulta ihre erſte Sitzung ges 
halten und iſt ſofort zur Bildung der Sectionen geſchritten. Zum Präſidenten 
der Geſetzgebung iſt Antonio Silvani, einer der Deputirten von Bologna und 
Mitherausgeber des Felſineo, ernannt worden. a g 
Rom, den 18. Nov. Die Anrede Pius IX. an die Deputirten war extem⸗ 
porirt und ſoll ſchaͤrfer, als die urſprüngliche Abſicht war, durch den Umſtand aus⸗ 
gefallen ſein, daß Sr. Heil. unter der Begleitung der Deputirten einen ihr wenig 
genehmen Journaliſten, den Redakteur des „Contemporaneo,“ Sterbini, bemerkte. 
Die Adreſſe iſt angenommen worden, die Eröffnungsrede des Kar⸗ 
dinal Antonelli iſt im Druck erſchienen und gefällt wegen ihrer ſchönen Haltung; 
die Sitzungen der Konſulta haben ihren Fortgang und es ſcheint ſich alles einem 
regelmäßigen und ſoliden Geſchäftsgang zu fügen. — Nächſten Mittwoch den 24. 
d. M., wird die erſte Rathsſitzung der hundert Munizipalräthe ſtattfinden, welche 
die Wahl des neuen Magiſtrats zum Zweck hat. Auffahrt beim Papſt, Dankde⸗ 
monſtrationen, feierliche Aufzüge und derlei Aeußerlichkeiten werden auch bei dieſer 
Gelegenheit wiederum ſtatthaben. f 
Aus Fivizzano und Pontremoli tönt fortwährend Kriegsgeſchrei zu uns 
herüber. Letzterer Ort iſt verbarrikadirt worden. Im Modeneſiſchen wird gegen 


die leiſeſten Regungen des Zeitgeſtes mit Macht und Gewalt eingeſchritten. Reggio ö 


hat bereits eine Beſatzung erhalten, welche der armen Bevölkerung monatlich 7000 
Franken Unterhaltungskoſten auflaſtet. 

In Turin hat der Munizipalrath folgende Befchlüffe gefaßt: 1) ein Monu⸗ 
ment zur Erinnerung an den 3. Oktober 1847 zu errichten. 2) Daß baldigſt 
in der Kirche des Corpus Domini ein Te Deum abgehalten werde. 3) Daß 6 
Deputirte erwählt würden, welche den Genoveſen Freundſchaftsverſicherungen und 
die Pfänder brüderlicher Geſinnung überbringen ſollten. Dies iſt das erſtemal, 
daß das Turiner Munizipium den Genoveſen auf offizielem Wege Spmpathieen 
kundgiebt. — In dem kleinen Fuͤrſtenthum Manaco haben die Turineſer Refor⸗ 
men einen ſolchen Wiederhall gehabt, daß die dortige Bevoͤlkerung die Sardini⸗ 
ſche Fahne aufgepflanzt und viva Carlo der Reformator geſchrieen hat. Es 
heißt, der König habe dem Fürſten Floriſtan ſechs Mill. Franken für die drei Kom⸗ 
munen, die er beherrſcht, geboten. Er würde dabei feinen Ehrentitel als Fürft 
behalten und ſeinem Sohn würde ein hoher Poſten am Turiner Hoſe geſichert 
werden. Es heißt, daß der Abſchluß in Rückſicht auf die Einſprüche der Fürſtin 
noch nicht zu Stande gekommen ſei. 

Ein Tagesbefehl des Herzogs von Modena weiſt die Modeneſiſchen 
Truppen, „um ſie vor Beleidigung zu ſchͤtzen“, an, gegen Tumultuanten nach eine 
maliger Aufforderung, von Baponetten und Säbeln Gebrauch zu machen und nöthi⸗ 
genfalls Feuer zu geben. ö > 

Florenz, den 19. November. Es iſt eine Commiſſion von Offizieren 
niedergeſetzt worden, um die Vorſchläge wegen einer neuen Veränderung in der 
Uniformirung der Regimenter (Einführung des Preußiſchen Helms und Waſ⸗ 
fenrocks) zu prüfen, (Mit zwei Beilagen.) 


Truppen von dem Gebiet von Fivizzano zurückzuziehen, zu entſprechen. 


det wurde. 


werden können. 


» 


e 
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Beilage zur Zeitung für das Großherzogthum Poſen. 


den 4. Deecmber 1847. 


Florenz, den 18. Nov. So viel man hört, hat ſich der Herzog von Mo— 
dena bis jetzt nicht geneigt gezeigt, dem Verlangen der hieſigen Regierung, ſeine 
Vor⸗ 
geſtern Abend fpät fand hier ein langes Miniſter-Concil ſtatt, worauf ein Cou⸗ 
tier nach Modena abgefertigt wurde. Zwiſchen den Modeneſiſchen und Toskani— 
ſchen Truppen find, wie man ſagt, auf den Gränzpoſten einige Mißhelligkeiten 
vorgefallen, in Folge welcher mehrere Schüſſe fielen, ohne daß Jemand verwun— 
In Pontremoli, wo man ſich gleichem Schickſal wie in Fivizzano 
ausgeſetzt glaubt, iſt jetzt Alles bewaffnet. In den Burèaus mehrerer Zeitungen 
hier und in Siena ſind Unterzeichnungsliſten eröffnet, um zum Unterhalt der dort 
unter den Waffen ſtehenden Einwohner Geldbeiträge zu ſammeln. 


5 Vermiſehte Nachrichten. 

Poſen. — Nach Ausweis der Liſten des Polizei-Fremden-Büreau's find 
im abgelaufenen Monat November d. J. im Ganzen 1476 Fremde hier eingetroffen. 

Die Sonne zeigt in dieſem Augenblick, außer mehreren kleinen Flecken, eine 
Gruppe derſelben, von denen zwei ſo anſehnlich ſind, daß ſie auch durch die klein— 
ſten Fernröhre (mit dem durch ein dunkel gefärbtes Glas geſchützten Augen) mitten 
auf der Sonne, auf der ſüdlichen Hälfte derſelben, ſehr gut wahrgenommen 
Sie rücken jetzt von der Mitte nach dem weſtlichen Rande zu. 

Berlin. Ein Gymnaſial-Direktor hat kürzlich von ſeinen Schülern in den 
oberen Klaſſen mehrere gegen Uhlich und die freie evangeliſche Gemeinde gerichtete 
Aufſätze deutſcher Zeitungen, zur Uebung in das Lateiniſche überſetzen laſſen. 

Man darf jetzt hoffen, daß die Spielbank in dem benachbarten Köthen, ſo— 
bald der Kontrakt der jetzigen Pächter abgelaufen iſt, von der neuen Regierung 
ganz aufgehoben werden wird. a 

Ein ärztlicher Aufruf zur Unterſtützung einer armen Wöchnerin in Hamburg, 
die drei Kinder auf einmal zur Welt gebracht, auf eins aber nur gerechnet hatte, 
erregte dort vor einigen Tagen die Theilnahme des Publikums in ſo hohem Grade, 
daß in kurzer Zeit über 100 Mark an baarem Gelde, außerdem aber über 200 
Häubchen, einige 100 Kleiderchen, eine Maſſe von Tüchern, Linnen u. dgl. zu⸗ 
ſammengebracht wurden — hinreichend, zwei Dutzend kleine Weltbürger damit 
auszurüſten. ; 2 

Breslau, den 28. Nov. — Dem vom Prof. Wigard in Dresden an⸗ 
gelegentlichſt empfohlenen Stenographen, Herrn Graf war vom hieſigen Magi⸗ 
ſtrat der Auftrag ertheilt worden, vor einer Verſammlung von Solchen, die es 
intereſſiren könnte, den Beweis zu führen, daß die Stenographie als 
Bildungsmittel für die Jugend brauchbar ſei. Nach Gabelsbergers 


Methode machte der aus einem ſtenographirten Manuſeript in ziemlich aphoriſti⸗ 


ſchen Sätzen Referirende nun feine Eröffnungen über Bedürfniß, Begriff und Sy⸗ 
ſtem der Schnellſchreibekunſt und wußte kein anderes Argument für die Geiſtesgym⸗ 
naſtik der Fertigkeit anzubringen, als daß der Nachſchreiber fremder Gedanken ge— 


nöthigt ſei, auf deren Hauptinhalt ſein Augenmerk zu richten — eine Uebung, 


die allerdings bei allem Nachſchreiben auch in der Schule angeſtellt wird. Wäh⸗ 
rend er nun nach feiner Eintheilung der Kunſt in Anweiſung für Lautlehre, Sil⸗ 
benbildung, Wort und Gedaukenverſchmelzung die Zeichen für die Vocale, die, 
wie beim Hebräifchen größtentheils bei der Schnellſchrift ausfallen, an der Tafel 
demonſtrirte und zur Schreibung einzelner Sylben und Worte veranlaßt wurde, 
trat wie ein deus ex machina ein zweiter Concurrent und reſp. Rival aus 
Schweidnitz, ſo viel uns bekannt, ungebetener und unberufener Weiſe mit den 
Vorzügen der Stolzeſchen Methode — der immerhin die größere Einfachheit nach 
grammat. Syſtematik und Schriftzeichnung eingeräumt werden mag — hervor 
und erbot ſich auf Befragen, feine Schüler binnen 4 Wochen mit dem technischen 
Theile ſeiner Kunſt vertraut zu machen. Wir glauben recht gern, daß dieß mit 
dem Nachmalen der Schriftzüge möglich ſei, konnten uns aber durchaus nicht 
Überzeugen, daß die geiftige Sicherheit in Auffaſſung fremder Gedanken und die 
Promptitude, die zum Wiedergeben derſelben gehört, damit angelernt ſein könnte. 
Mit dieſem unvorhergeſehenen Intermezzo, daß außer aller Art lag und von den 
ſür die Sache intereſſirten Behörden unmöglich gebilligt werden konnte, ging das 
ganze aus den Fugen und in die Brüche, indem man ſich in Privat-Diskuſſionen 
verlor, und der Nutzen der Stenographie für die Bildung der Jugend ſich ſo zu 
ſagen wie ein Steppenfluß im Sande verlief. Ungeachtet der Unterſtützung, 
welche die Doppelredner von verſchiedenen und gewiſſen Seiten her fanden, haben 


alle Anweſende, Sachverſtändige und Laien, zumal Pädagogen von Fach, gewiß 


die Ueberzeugung mit nach Hauſe genommen, daß den Behörden allerdings daran 
liegen muß, für ihre Verhandlungen die Stenographie ausgebildet zu ſehn, daß 
die ſe aber ein Höchft complicirtes und zum Theil für die Treue 
der Relation noch ſehr unzuverläſſiges Mittel der Aufzeich— 
nung iſt; (wir erinnern an die ſtenographiſchen Berichte der Landtags Verhand- 
lungen und die Verwechſelungen des heutigen Redners, wie z. B. „Entwickelun⸗ 
gen“ mit „Einwirkungen ze.“ — Gott bewahre die Nachwelt vor ſolchen Lesar⸗ 


ten, dann hätte die ſpatere Philologie noch mehr zu thun, als heute mit den 


Variae lectiones der Feſtprogramme!); daß ferner die Aneignung der 
techniſchen Fertigkeit allenfalls ermöglicht werden, aber die 
ſchnelle Auffaſſung der Gedanken nur durch bedeutende Geiz 
ſtesreife und lange ununterbrochene Uebung erreicht werden 
könne. Daher mag ſie als Fachſtudium betreiben, wer Luſt und Beruf dazu 


fühlt; aber die Schulen verſchone man einſtweilen damit, bis die Kunſt in ſich 
ſelbſt mehr Conſiſtenz gewonnen haben wird! Vorläufig wollen wir die gewöhn— 
liche Kalligraphie tüchtig üben, und die Auffaſſung fremder Gedanken an klaſſi— 
ſchen, deutſchen und andern Sprachprodukten, die ohnehin mehr Inhalt bieten, 
als mancher ſtenographiſche Bericht! Für den öffentlichen Unterricht, 
auch als Extraleetion, ſcheint uns einſtweilen die Stenogra— 
phie todt demonſtrirt und geredet, bis fie vielleicht ſpäter zu neuem 
Leben erwachen wird. — Bis dahin requiescat in pace! — (Schleſ. Ztg.) 

In Schleswig-Holſtein iſt das Buch für Winterabende von Honek 
auf das Jahr 1848 verboten, weil darin ein freimüthiger Aufſatz über die Vers 
hältuiſſe dieſes Landes ſteht. Das Verbot kam aber post festum, nachdem das 
Buch ſchon im ganzen Lande verbreitet war. 

Nach der Dorfz. hatte das Schweizer Volk den „Sonderbund“ in „Sünder— 
bund“ umgetauft. Die Oeſterreicher hielten's offen und entſchieden mit 
dem Sonderbund und das Beiſpiel des jungen Fürſten von Schwarzenberg 
und einiger anderer Offiziere, welche als Streiter in die Reihen der Sonderbünd— 
ler eintraten, fand vielfache Nachahmung. Die Frauen in Wien zupften Charpie 
für den Sonderbund und die in Frankfurt am Main für die Eidgenoſſen. Frauen 
waren von jeher für den Sonderbund. 

Ein Waltfifh im Finniſchen Meerbuſen. — Am 16. Septem⸗ 
ber kehrte ein Fifcherboot von der weſtwärts von Helſigfors liegenden Jnſel Chur— 
ſala nach genannter Stadt zurück. In dem Boote befanden ſich zwei Studenten, 
der Eigenthümer des Bootes, eine Frau und ein 12jähriger Knabe. Plötzlich 
bemerkten die Reiſenden auf dem Waſſer einen ſchwärzlichen, einer großen ſchwim⸗ 
menden Tonne ähnlichen Körper, der vor dem Boote, als dieſes näher zu ihm 
hinangerudert wurde, zu fliehen ſchien. Der alte Fiſcher, dem dies nicht recht 
geheuer vorkam, glaubte in dem räthſelhaften Gegenſtande eine übernatürliche Er— 
ſcheinung zu erblicken und veranlaßte ſeine Reiſegefährten, von dem Verfolgen 
deſſelben abzuſtehen und ihren Weg nach Hauſe fortzuſetzen. Judeſſen mochten 
die beiden Studenten, die anfänglich dem Schiffer gefolgt waren, deſſen Aber— 
glauben nicht theilen und überredeten Letzteren, den Lauf des Bootes umzukehren 
und dem Gegenſtande wieder entgegenzufahren. Als fie ihm ſich demnach etwa⸗ 
auf 4 Faden genähert, ſchoß einer der Studenten mit der Flinte danach. Nach 
dem Schuß war Alles auf dem Waſſerſpiegel eine Minute lang vollkommen ſtill, 
dann wogte das Meer plötzlich auf, und der nämliche vorhergeſehene Gegenſtand 
erhob ſich über das Waſſer, ſich vom Boote entferuend, das von dem ſtarken 
Wellenſchlage heftig zu ſchwanken begann. Die Länge des fliehenden unbekannten 
Dinges ſchätzten die Reiſenden wohl auf 60 Fuß. Nach etwa 10 Minuten 
wandte ſich das See-Ungeheuer, deſſen Schwanzfloſſen nun deutlich zu unterſchei⸗ 
den waren, plötzlich um und näherte ſich dem Boote wieder bis auf eine Entfer⸗ 
nung von 4 Faden, hielt dann wieder an und kam aufs neue näher zum nicht ge⸗ 
ringen Schrecken der Flüchtlinge, die jeden Augenblick eine Beute des Verfolgers 
zu werden fürchteten. Endlich erreichten fie wohlbehalten eine nahgelegene Inſel. 
Die See aber wogte und ſchaͤumte von den heftigen Bewegungen des Thiers, wie 
von den Bewegungen eines großen Dampfſchiffes. Am anderen Morgen war 
nichts mehr zu ſehen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach war die räthſelhafte Eiſchei⸗ 
nung nichts Anderes als ein Wallfiſch, und zwar ein Wallfiſch der größten Art, 
der ſich ins Baltiſche Meer verirrt hatte. Immer aber bleibt es unerklärlich, wie 
ein ſo koloſſales Thier unbemerkt durch den vielbefahrenen Sund oder die ſeichten 
Belte hat kommen konnen. 

In Neapel haben wieder neue Verhaftungen ſtattgefunden, da man ein 
Complott entdeckt haben will, welches dem König nach dem Leben ſtreben folk 
Dem königsmörderiſchen Bund ſollen 24 Jünglinge aus deu vornehmſten Fami 
lien angehören. a 

Paris iſt dem König der Franzoſen noch immer nicht feſt genug, beſonders 
verſpürt er noch einige offene Stellen in der Nähe ſeines Schloſſes St. Cloud. 
Er hat ſich die Plätze ſelbſt beſehen und Auftrag ertheilt, unverzüglich die fehlen: 
den Forts zu errichten. 

In der Deutſchen Zeitung berichtet man aus Kaſſel: „Kapellmeiſter 
Spohr hatte den Wunſch, ſeines Freundes Mendelsſohn Gedächtniß durch 
eine den daſigen Verhältniſſen und Mitteln angemeſſene To dteufeier zu ehren, 
und deßhalb eine ſolche als erſten Theil des nahe bevorſtehenden Winterconcerts 
vorgeſchlagen, beſtehend in Mendelsſohn's Quverture zu den Hebriden, einer 
hierauf geſprochenen Gedächtnißrede und einem Terzett für drei Frauenſtimmen aus 
ſeinem neueſten Oratorium Elias. Da indeſſen das Programm der Coneerte je 
desmal erſt durch die Theaterintendantur dem Kurprinzen vorgelegt werden 
muß, ſo hat derſelbe ohne Angabe der Gründe eine jede ſolche Feier unterſagt!“ 

Der Feldherr der Eidgenoſſen hatte es ſich zum Grundſatz gemacht, weder 
fremde Offiziere, noch ſonſt fremde Freiwillige unter feine Truppen aufzunehmen 
und daher ſchon viele Anträge zurückgewieſen. Es werden ſonach auch die beiden 
Gymnaſiaſten, die in Berlin ohne Wiſſen ihrer Eltern und Lehrer durchgegangen 
ſind, um den Krieg in der Schweiz mit zu machen, unverrichteter Sache wieder 
heim kehren müſſen. 

Abermals bat die Römiſche Beharrlichkeit und eiferne Conſequenz den 
Sieg davon getragen, ſelbſt über die Ruſſiſche Allgewalt. Man hatte es ſoweit 
kommen laſſen, daß nur noch ein katholischer Viſchof in Rußland iſt, nun mußte 
man Rom nachgeben. — Deſto härter verfährt man in Rußland gegen die wehr⸗ 


loſe evangeliſche Kirche. 
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Die Engländer gehen einem böfen Winter entgegen, wenn das Parlament 
nicht Rath ſchafft, der Geldklemme Einhalt zu thun und den 150,000 Eiſen⸗ 
bahnarbeitern, die brodlos geworden ſind, die hungrigen Magen zu füllen. Mit 
den Fabrikarbeitern ſoll's nicht viel beſſer ſtehen. 

Weil jetzt die Welthändel ſo wichtig ſind und die Leute die Neuigkeiten nicht 
ſchnell genug erfahren können, will Bremen dem Zeitverlangen nachgeben und 
ſeine Thore des Nachts eine ganze Stunde ſpäter ſperren. Nur langſam voran. 

Nürnberg. Dieſer Tage wurde in Bayreuth in Gegenwart der k. Baube— 
horde eine neue Feuerlöſchmaſchine probirt, die der dortige Mechanikus 
Kübel für die K. Reſidenzgebäude anſertigte, welche nicht blos wegen ihres ſo— 
liden Baues und ausgezeichneten Wirkung (fie warf das Waſſer 130 Fuß hoch) 
ſondern hauptſächlich wegen einer Einrichtung, welche dieſelbe im Winter vor dem 
Einfrieren ſchützt, beſondere Beachtung verdient. Im untern Raum des Waſſer⸗ 
behälters brennt in einem horizontal liegenden, von allen Seiten mit Waſſer um- 
gebenen Zylinder ein lebhaftes Feuer, das feine Wirkung durch Röhren, welche 
aus dieſem an den Wänden des erſtern herumlaufen, der ganzen Peripherie deſ— 
ſelben mittheilt, jo daß beim Gebrauch der Maſchine in der ſtreugſten Kälte ein 
Einfrieren unmöglich iſt, und die aus den Röhren noch ausſtrömende Hitze auch 
das Hahnen- und Roͤhrenwerk außerhalb des Waſſerbehälters erwärmt. (N. K.) 


— Nach Erlaſſung des Offenen Briefs von Dänemarks Könige ſchrieb RE 
nig Ludwig gon Baiern folgendes Gedicht, das jetzt aus dem vierten Bande 
ſeiner geſammelten Gedichte in mehren Zeitungen abgedruckt iſt: 


Die Teutſchen. 

Die Geſchmückten mit dem Siegeskranze, 
Die den Größten in den Staub geſtürzt, 
Hehr umſtrahlt von ew'gem Nuhmesglanze, 
Werden doch von Dänen nicht verkürzt! 


Welche muthvoll, kühn die Ketten ſprengen, 
Von dem Nieſen ihnen angelegt, 
Laſſen ſich vom Kleinen nicht beengen, 
Sind von heil'ger Flamme angeregt. 


Daß er's auf dem Schlachtfeld, nicht 
Immer zeig’ der Teutſche, was er kann; 
An einander immerdar gefüget, 
Teutſchland ſtehe da für Einen Mann. 


Lang das Spiel des Auslands, übergeben 
Frecher Willkür, lang der Fremden Knecht, 
Fängt der Teutſche an jetzt zu erheben 
Hoch ſein Haupt, und endlich werd' ihm Necht. 
Daß die Schmach zurücke niemals kehre, 
Seines Aufſchwungs herrlicher Gewinn, 
Daß das Vaterland behaupt' die Ehre, 
Dafür bürgt des Volkes teutſcher Sinn. 


genüget, 


Kaffee- und Reis-Auktion. 
Montag den 6ten und Dienſtag den 7ten 
December Vormittags von 10 und Nachmittags 
von 3 Uhr ab ſollen im Auktions-Lokal Friedrichs- 
ſtraße No. 30. circa 400 Pfund feiner und 300 Pfd. 
Mittel⸗Kaffee, fo wie auch 4 bis 500 Pfund Caro⸗ 
liner Reis und 300 Pfund zweiter Sorte, in Par⸗ 
thien a 10 Pfund, gegen baare Zahlung öffentlich 
verſteigert werden. Anſchütz. 


Verſammlung 


des Poſener Vereins zur Unterdrückung des Brannt- 
weingenuſſes im bisherigen Lokale (Schulſaal im 
Dominikanergebäude) Sonntag den dten December 
Nachmittags 5 Uhr, wozu auch Nichtmitglieder höf— 
lichſt eingeladen werden. 


2 


EASA: 

5 Mit dem Iften Januar 1848 beginnt, 
wie gewöhnlich, der hieſige Stähr-Verkauf. 
Auch werden circa 400 Muttern zum Ver⸗ 
gleich verkauft werden können. . 

[E Simmenau im Kreuzburger Kreife (Pros a 
vinz Schleſien.) 

E Rudolph Freiherr von Lüttwitz. ei 


kauf geſtellt, welche auch nach Belieben ſo— 
A a H n²⁴n 


Ein herrſchaftliches, ſehr ſchönes und großes Ge— 
bäude in einer angenehmen Stadt am Fuße des 
Gebirges, wünſcht der Beſitzer gegen ein großes 
Gut, wo möglich in der Nähe von Poſen oder 
an einer Chauſſee gelegen, ohne Einmiſchung eines 
Dritten, zu vertauſchen. Es dürfte dieſes ganz 
reelle Geſchäft einem Manne, der blos von Zinſen 
leben will, um deshalb ſehr angenehm ſein, da ihm 
auch die Zinſen feines übrigen Kapitals an dem- 
ſelben Orte, aus einer Familien⸗Stifiung pünktlich 
ausgezahlt werden können. Das Nähere wird Herr 
Sattlermeiſter Opitz in Poſen mittheilen. 


„Wronker⸗ und Krämer⸗Gaſſenecke No. 1. 
iſt eine möblirte Stube und eine Familienwohnung 
fofort oder vom Iften Januar zu vermicthen. 


Kl. Gerberſtraße No. 7. Vel⸗Etage rechts iſt ein 
freundliches Zimmer mit oder ohne Möbel billig zu 
vermiethen. 


— — ——— — ä—ä— 


Lokal Veränderung. 

Einem verehrungswürdigen Publikum zeige ich er⸗ 
gebenſt an, daß ich jetzt im Hotel de Saxe auf der 
Breslauerſtraße Nro. 15. wohne, und daß ſowohl 
meine Pferde, als auch meine Wagen im beſten Zu⸗ 
ſtande ſich befinden. 


Hemmerling, Lohnfuhrmann. 


von 


H. A. Jürſt K Comp. in Berlin, 
Commiſſions⸗Lager in Poſen, Brest. 
Straße No. 3, bei 


A. Klug, 


empfiehlt ergebenſt ihre aufs beſte aſſortirte, vom 
feinſten und weißeſten Neuſilber gearbeitete Waaren, 
beſtehend in Kirchen- und Taſelgeräthen, Geſchirr⸗ 
und Wagenbeſchlägen, Wagenlaternen, Zuckerdo⸗ 
fen, Tafel-Leuchtern, Lichtſcheeren nebſt Unterſätzen, 
Terrin⸗, Gemüſe⸗, Eß⸗ und Theelöffeln, Livree⸗ 
knöpfen, Neuſilber-Schiebelampen, nebſt vielen an⸗ 
dern zu Weihnachts⸗Geſchenken ſich eignenden Ge⸗ 
genſtänden. 

Rückkaufs⸗Bedingungen bleiben wie ſchon bekannt. 
r TATAETG. ER ER, 


Stralſunder Spielkarten 


aus der ausgezeichneten Fabrik von L. Heid born 
empfiehlt, und bewilligt bei Abnahme von 5 Rihlr. 
4 5, von 10 RNihlr. 5 3 und von 20 Rihlr. 6 8 
Rabatt. Salomon Lewy, 
Breiteſtraße Nro. 1. 


Buchbinder ⸗Calieo's (gepreßte Kattune) 
direkt aus der Fabrik Fiſcher K Bergham in 
Mancheſter bezogen, ſind in großer Auswahl 
und vorzüglicher Güte, bei größerer Abnahme beſon⸗ 
ders ſehr billig zu haben in der Schreibmateria— 

lien-Handlung des 


A. W. Wolffſohn, Markt 62. 
Weihnachts⸗Ausſtellung. 


Meinen hohen Gönnern empfehle ich mein feit 
Jahren renommirtes, in zwei Zimmern und einem 
Laden aufgeſtelltes Lager von Kinder⸗Spielzeugen. 
Die Artikel nach ihren verſchiedenen Arten aufzufüh⸗ 
ren, iſt unmöglich, und bemerke ich nur, daß alle 
in dieſes Fach ſchlagende Gegenſtände bei mir zu ha⸗ 
ben ſind. Bitte um geneigten Zuſpruch. 

Poſen, den 29. November 1847. 

P. Wun ſch. 


Poſen, 
Wilhelmsplatz 4, 


Auf Veranlaſſung wirklicher Sachkenner empfehle 
ich zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſehr zweck⸗ 
mäßige Geſchenke, als: Achrom. Fernröhre, große 
und kleine Theater-Perſpektive, goldene Brillen und 
goldene Lorgnetten, die feinſten Thermometer und 
Barometer, mechan. Reißzeuge, feine Zieh⸗ und 
Zeichnen⸗Federn, große und kleine Guckkaſten neuer 
ſter Art, Laterna magica und Zauber⸗Laternen, 
große Glas⸗Panoramen ꝛc. 

Beſtellungen von außerhalb bitte ich gefälligſt, we⸗ 
gen pünktlicher Ausführung, etwas früher anzuzeigen. 


Wilhelm Bernhardt, Opteus. 


Leipziger Kalaſchen für Damen u. Herren 
a 20 Sgr., Berliner Steppröcke a 1 Kthlr. 15 
Sgr bis 2 Rihlr.; fo wie auch alle andere Gegen⸗ 
ſtände für Damen und Herren bei 
Herrmann Salz, Neueſtraße 70. 


= Beachtungswerthe Anzeige l 
In der Mode-Waaren- Handlung des Roman 


Kutzner im Bazar werden ſämmtliche Waaren 
25 5 unter dem Einkaufspreiſe verkauft. 


Ein alter Flügel für 60 Rtöblr. iſt zu verkaufen 
beim Inſtrumentenbauer Ede 
Bergſtraße No. 8. 


Unterzeichnete weifen zutes Bairiſches Bier nach. 
Baumert & Rabſilber. 


z@o09990000000000000.0.0.8. 


H Für die Mitglieder des gefelligen 
Vereins. 


Sonnabend am Aten December cur. 
Abends 7 Uhr 
muſikaliſche Soirée des Muſtkdirektors Laade 
aus Berlin, zu welcher ergebenſt einladet 
die Direktion. 


SS SSS ee 


Sonntag den Sten December 1847 


N 99 55 wird die Predigt halten: bis 2ten December 1847 find: 
er 
j . eboren: eſtorben: etraut: 
Kirch en. Vormittags. Nachmittags. A 3 8 
Knaben.] Mädch. ] Geichl.] Geicht.] Paare: 
Evangel. Kreuzkirche. . . Hr. Superint, Fiſcher Hr. Pred. Friedri 1 2 3 4 4 
Evangel. Petri-Kirche, B Ent RD. idle N . ? 1 | 2 1 3 2 
Garniſon⸗Kirche „ Div.⸗Pred. Simon — 1 7 — 1 
den 4. December „ Miſſ. Graf 3 Uhr. 
Domkirche „ Kapl. Lewandowski — 2 vo 3 — 
den 8. December „Vic. Palzewicz 
Pfarrkirche „ it: - Manſ. Prufinowsti) « Manf. Prufiuowsti 8 1 — 2 1 
den 8. December - Manf. Amman 
St. Adalbert Kirche.. » Manf. Prokop — 3 — 3 1 1 
den 8. December Derſelbe 8 
St Martin-Kirche .. . Dekan v. Kamienski — 4 3 2 3 — 
Deutſch⸗Kath. Succurſale] - Präb. Grandke Pr. Fromhol. — — en — 
den 8. December Pr. Fromholz 
Dominik. Kloſterkirche. .= Pr Tomaſzewski 
den 8. December erſelbe 


Kl der barmh. Schweft. , 
den 8. December 


Cler. Switalski 
s Eler. Henner 


— 


- Präb. Grandke 


5 . 5 


Summa. 1 16 1 UI 18 J 16 1 9 


Berlin den 2. Dezember. Zur Publikation des Urtheils in der polni— 
ſchen Verſchwörungs-Angelegenheit war auf heute Morgen in dem Sitzungs- 
Saale des Staatls-Gefängniſſes ein Termin angeſetzt. Sämmtliche noch hier 
anweſende Angeklagte, ungefähr 190 an der Zahl, waren in dem Saale ver- 
ſammelt. Nachdem der Gerichtshof um 9 Uhr eingetreten, nahm der Präſi— 
dent zunächſt den Namensaufruf vor und ſchritt dann zur Verkündigung des 
Urtheils. Daſſelbe iſt dahin ausgefallen, daß 

J. nachbenannte Angeklagte der Landesverrätherei erſter Klaſſe für ſchuldig 
zu crachten und wie folgt zu beſtrafen: 


A. Als Urheber: 

1) Ludwig von Miroslawski mit Verluſt des Adels, Conſiscation ſei⸗ 
nes Vermögens und Enthauptung durch das Beil. 

2) Wladislaus Euſebius von Koſinski mit Verluſt des Adels, der 
Kokarde, Conſiscation feines Vermögens, Caſſation als Landwehr-Lieu⸗ 
tenant und Enthauptung durch das Beil. 

3) Stanislaus Felix von Sadowski mit Verluſt des Adels, der Ko⸗ 
karde, Conſiscation ſeines Vermögens und Enthauptung durch das Beil. 

4) Severyn von Elzanowski mit Verluſt des Adels, Conſiscation ſei⸗ 
nes Vermögens und Enthauptung durch das Beil. 

5) Joſeph Albrecht Stanislaus Lobodzki. mit Verluſt der Kokarde, 
Conſiscation feines Vermögens, Entſetzung von feinem Amte als Pfarr- 

Adminiſtrator zu Klonowken und Enthauptung durch das Beil. 2 

6) Stanislaus Florian Ceynowa mit Verluſt der Kokade, Conſis⸗ 
cation feines Vermögens, Ausſtoßung aus dem Soldatenſtande und Ent⸗ 
hauptung durch das Beil, 3 

7) Joſeph von Puttkammer⸗Kleſzezynski mit Verluſt der Kokarde, 
des Adels, Conſiscation feines Vermögens und Enthauptung durch das Beil. 

8) Appolonius von Kurowski mit Verluſt der Kokarde, des Adels, 
Eonfiscation feines Vermögens und Enthauptung durch das Beil. 

9) Adolph von Malczewski mit Verluſt der Kokarde, des Adels, Con⸗ 
fiscation feines Vermögens und fünfundzwanzigjährigem Feſtungs-⸗Arreſt. 

10) Hippolyt von Trapezynski mit Verlust des Adels, der Kokarde, 
Conſtscation ſeines Vermögens und fünfundzwanzigjährigem Feſtungsarreſt. 

li) Carl Friedrich Liebelt mit Verluſt der Kokarde, Conſiscation feis 
nes Vermögens und zwanzigjährigem Feſtungs-Arreſt. 


B. Als Theilnehmer. 
12) Maximilian Ogrodowicz mit Verluſt der Kokarde und lebenswie⸗ 
rigem Feſtungſt⸗Arreſt. f i 
13) Anton Ogrodowiez mit Verluſt der Kokarde und lebenswierigem 
Feſtungs⸗Arreſt. 
14) Vincent von Chachulski mit Verluſt des Adels und lebenswierigem 
Feſtungs⸗Arreſt. 3 
15) Ludwig Anton Stanislaus von Poleski mit Verluſt der Kokarde, 
des Adels und lebenswierigem Feſtungs⸗Arreſt. 
16) Stanislaus von Radkiewicz mit Verluſt der Kokarde, des Adels 
und lebenswierigem Feſtungs⸗Arreſt. N 
17) Albert Woyelechowski mit Verluſt der Kokarde und lebenswieriger 
Zuchthausſtrafe. 


18) Heinrich von Poninski mit Verluſt der Kokarde, des Adels, Caſſa⸗ 
tion als Landwehr-Lieutenant und e Feſtungs⸗Arreſt. 

19) Joſeph von Szoldrski mit Verluſt der Kokarde, des Adels, Des 
gradation vom Unteroffizier zum Gemeinen, Ausſtoßung aus dem Sol- 
datenſtande und lebenswierigem Feſtungs⸗Arreſt. a 

) Franz Antoniewicz mit Verluſt der Kokarde und lebenswierigem 
eſtungs⸗Arreſt. N N 

A) Kaſimir Blociſzewski mit lebenswierigem Feſtungs⸗Arreſt. 

22) Franz von Kobylinski mit Verluſt der Kokarde, des Adels und 
lebenswierigem Feſtungs-Arreſt. 

23) Jo ſeph von Zmijewski mit Verluſt des Adels und lebenswierigem 
Feſtungs⸗Arreſt. 

24) Konſtantin Stanislaus Valentin von Waleſzynski mit Ver⸗ 
luſt des Adels und lebenswierigem Feſtungs-Arreſt. 

9%) Michael Jaroslaw Torzewski mit lebenswierigem Feſtungs⸗Arreſt. 

20 Wilhelm Wyſocki, mit Verluſt der Kokarde und lebenswieriger 

uchthausſtrafe. 

7) Johann Eduard Mazurowski mit Verlust der Kokarde und lebens- 
wieriger Zuchthausſtrafe. bse 0 

28) Stanislaus Elias von Jenta-Lipinski mit Verluſt der Kokarde, 
des Adels und lebenswierigem Feſtungsarreſt. 

29) Anton Switalla mit Verluſt der Kokarde, Ausſtoßung aus dem Sol⸗ 
datenſtande und lebenswieriger Zuchthausſtrafe. N 

30) Johann Danowski mit Verluſt der Kokarde und lebenswieriger Zucht⸗ 

ausſtrafe. 

31) ke von Neymann mit Verluſt der Kokarde, des Adels und 
lebenswierigem Feſtungs⸗Arreſt. u 

32) Kaver Okulicki mit Verluſt der Kokarde und lebenswierigem Feſtungs⸗ 
Arreſt. Rn 

33) 3 Nawrocki mit Verluſt der Kokarde und lebenswierigem Fe⸗ 
ſtungs⸗Arreſt. chi 

34) Alexius Strzyrzewski mit Verluſt der Kokarde und lebenswierigem 
Feſtungs⸗Arreſt. er 

35) a - 5 mit Verluſt der Kokarde und lebenswierigem Fe⸗ 
ſtungs⸗Arreſt. 

36) Leopold von Mieczkowski mit Verluſt der Kokarde, des Adels 
und zwanzigjährigem Feſtungs⸗Arreſt. 

37) Alphons Klemens von Bialkowski mit Verluſt der Kokarde, des 
Adels und zwanzigjährigem Feſtungs⸗Arreſt. 

38) Lucian Plawinski mit Verluſt der Kokarde, Ausſtoßung aus dem 
Soldatenſtande und zwanzigjährigem Feſtungs⸗Arreſt. 

39) Romuald von Gozimirski mit Verluſt der Kokarde, des Adels, 
Ausſtoßung aus dem Soldatenſtande und zwanzigjährigem Feſtungsarreſt. 

40) Joſeph Szrayber mit Verluſt der Kokarde, Ausſtoßung aus dem 

5 Soldatenſtande und zwanzigjährigem Feſtungs⸗Arreſt. 755 


44) Johann Nepomucen von Tomicki mit Verluſt der Kokarde, des 
Adels und zwanzigjährigem Feſtungs-Arreſt. 

45) Erasmus Karl von Nieſiolowski mit Verluſt der Kokarde, des 
Adels und zwanzigjährigem Feſtungs⸗Arreſt. 

46) Nicolaus Thadäus von Smolenski mit Verluſt der Kokarde, des 
Adels, Ausſtoßung aus dem Soldatenſtande und zwanzigjährigem Fe— 
ſtungs-Arreſt. 

47) Marcell von Chraſzezewski mit Verluſt des Adels und zwanzig⸗ 
jährigem Feſtungs-Arreſt, derſelbe auch nach verbüßter Strafe über die 
Grenze zu transportiren. 

48) Konſtantin Milewski mit zwanzigjährigem Feſtungs-Arreſt, derſelbe 
auch nach verbüßter Strafe über die Grenze zu transportiren. 

49) Wawrzyn Deregowski mit Verluſt der Kokarde und zwanzigjähri⸗ 
ger Zuchthausſtrafe. 


50) Joſeph Eßmann mit Verluſt der Kokarde und zwanzigjähriger Zucht- 


hausſtrafe. 

51) Ludwig Burchard mit Verluſt der Kokarde und zwanzigjähriger Zucht⸗ 
hausſtrafe. 

52) Ignaz von Lebinski mit Verluſt der Kokarde, des Adels und funf— 
zehnjährigem Feſtungsarreſt. 7 

53) Thadäus Leciejewski mit Verluſt der Kokarde und funfzehnjährigem 


Feſtungsarreſt. 0 
54) Kawer Lewandowski mit Verluſt der Kokarde und funfzehnjähriger 
Zuchthausſtrafe. 


55) Thomas Stankiewicz mit Verluſt der Kokarde und funfzehnjähri⸗ 
ger Zuchthausſtrafe. 5 

56) Michael Blendzki mit Verluſt der Kokarde und funfzehnjähriger 
Zuchthausſtrafe. 

57) Johann Froſt mit Verluſt der Kokarde und funfzehnjähriger Zucht⸗ 
hausſtrafe. 

58) Theophil Lüdke mit Verluſt der Kokarde und ſunfzehnjährigem Fe⸗ 
ſtungsarreſt. 

59) Johann Cieſielski mit Verluſt der Kokarde und 
Feſtungsarreſt. 

60) Franz Dobry mit Verluſt der Kokarde und funfzehnjährigem Fe⸗ 
ſtungsarreſt. 

61) Woyciech Golebiewski mit funfzehnjähriger Zuchthausſtrafe, derſelbe 
auch nach verbüßter Strafe über die Grenze zu fransportiren. - 

62) Wladislaus Joſeph Spiller mit Verluſt der Kokarde und funf- 
zehnjährigem Feſtungsarreſt. 

63) Norbert Szumann mit Verluſt der Kokarde und funfzehnjährigem 
Feſtungsarreſt. g 75 

64) Wilhelm Veith mit Verluſt der Kokarde und funfzehnjährigem Fe⸗ 
ſtungsarreſt. 


funfzehnjährigem 


II. Nachbenannte Angeklagte, der Wiſſenſchaft der unternommenen 
Landes-Verrätherei und der unterlaſſenen Anzeige derſelben ſchuldig und, wie 
folgt, zu beſtrafen: a 
65) Johann Tulodzieski mit Verluſt der Kokarde, Entſetzung von ſeinem 

Amte als Pfarrer zu Siebsau, Unfähigkeit zu allen ferneren öffentlichen 

Aemtern und achtjährigem Feſtungs⸗Arreſt. 

66) Johann von Lebinski mit Verluſt der Kokarde, des Adels und acht⸗ 
jährigem Feſtungs-Arreſt. 

67) Matheus von Moſzezenski mit Verluſt der Kokarde, des Adels 
und achtjährigem Feſtungs-Arreſt. 

68) Thadäus von Sokolnicki mit Verluſt der Kokarde, des Adels und 
achtjährigem Feſtungs-⸗Arreſt. 

69) Thadäus von Radonski mit Verluſt der Kokarde, des Adels und 
achtjährigem Feſtungs⸗Arreſt. 

70) Wladimir Bartholomäus Ludwig Xaver von Wilczynski 
mit Verluſt der Kokarde, des Adels und achtjährigem Feſtungs⸗-Arreſt. 

71) Hippolyt von Szezawinski mit Verluſt der Kokarde, des Adels, 
Entfernung aus dem Offtzierſtande und achtjährigem Feſtungs-Arreſt. 

72) Konftantin von Sczantecki mit Verluſt der Kokarde, des Adels 
und achtjährigem Feſtungs-Arreſt. 

73) Stanislaus von Bieſiekierski mit Verluſt der Kokarde, des Adels 
und achtjährigem Feſtungs-Arreſt. 

74) Alfons von Moſzezenski mit Verluſt der Kokarde, des Adels, Ent— 
fernung aus dem Offizierſtande und achtjährigem Feſtungs-Arreſt. 

75) Felix Zagöorski mit Verluſt der Kokarde, Degradation vom Unter- 
ofſizier zum Gemeinen, Entlaſſung aus dem Soldatenſtande und acht— 
jährigem Feſtungs-Arreſt. 

76) Alexander Szyſzylowicz mit achtjährigem Feſtungs-Arreſt, derſelbe 
auch nach abgebüßter Strafe über die Grenze zu transportiren. 

77) Conſtantin von Kowalkowski mit Verluſt des Adels, der Kokarde, 
Degradation vom Unteroffizier zum Gemeinen, Entlaſſung aus dem 
Soldatenſtande und achtjährigem Feſtungs-Arreſt. 

78) Thomas Stawiſinski mit Verluſt der Kokarde und achtjähriger 
Zuchthausſtrafe. 

79) Vincent Froſt mit Verluſt der Kokarde, des Militär-Abzeichens, Ver⸗ 
ſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes und achtjähriger Ein— 
ſtellung in eine militäriſche Straf-Abtheilung. 5 

80) Albin Kierski mit Verluſt der Kokarde und zehnjähriger Zuchthaus— 
Strafe. 

81) Kaſimir Schultz mit Verluſt der Kokarde und achtjährigem Feſtungs⸗ 
Arreſt. 
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82) Ludwig von Oſtaſzewski mit dem Verluſte des Adels und achtjäh⸗ 
rigem Feſtungs-Arreſt, derſelbe auch nach verbüßter Strafe über die 
Grenze zu transportiren. 

83) Alexander Mierzwicki mit Verluſt der Kokarde und achtjährigem 
Feſtungs⸗Arreſt. : 

81) Karl Koß mit Verluſt der Kokarde und achtjährigem Feſtungs⸗Arreſt. 

85) Ignaz Theodor Kerſzka mit Verluſt der Kokarde und achtjährigem 
Feſtungs⸗Arreſt. 

86) Jakob Zlotowski mit Verluſt der Kokarde und achtjährigem Feſtungs⸗ 


Arreſt. 
87) Nikodem Joſeph von Kierski mit Verluſt der Kokarde, des Adels, 
Entfernung aus dem Ofſtzierſtande und achtjährigem Feſtungs⸗Arreſt. 
88) Theophil von Skrzycki mit Verluſt der Kokarde, des Adels, Degra— 
dation vom Unteroffizier zum Gemeinen und achtjährigem Feſtungs-Arreſt. 
89) Stanislaus Kudlicki mit Verluſt der Kokarde und achtjährigem 
Feſtungsarreſt. 5 
90) Joſeph Benedikt Lipinski mit Verluſt der Kokarde und achtjähri⸗ 
ger Zuchthausſtrafe. 


III. Die vorſtehend sub Nr. 1 bis 90 aufgeführten Angeklagten auch 
die ſämmtlichen Koſten der Unterſuchung pro rata eventualiter in solidum 
zu tragen verbunden, inſoweit dieſelben nicht den unten folgenden Angeklag⸗ 
ten beſonders zur Laſt gelegt find; 


IV. 91) Theodor Theophil Matecki der Theilnahme an einer verbotenen 
Verbindung ſchuldig und mit ſechsjährigem Feſtungsarreſte zu belegen, 
derſelbe auch die durch feine Unterſuchung veranlaßten Koften zu tragen 
und einen Beitrag von 100 Rthlr. zu den gemeinſchaftlichen Koſten zu 
leiſten verbunden. g 


V. 92) Bronislaus von Dabrowski der Landesverrätherei zwei⸗ 
ter Klaſſe ſchuldig und mit zweijährigem Feſtungsarreſt zu belegen, ders 
ſelbe auch die durch feine Unterſuchung veranlaßten Koſten zu tragen 
und einen Beitrag von 100 Rthlr. zu den gemeinſchaftlichen Koſten zu 
leiſten verbunden. 5 


VI. Nachbenannte Angeklagte der verſuchten gewaltſamen Befreiung 
von Gefangenen ſchuldig und wie folgt zu beſtrafen: 

93) Joſeph Pepinski mit einjähriger Zuchthausſtrafe. 

94) Johann Euſtach Michael von Wodpol mit einjährigem Fe⸗ 
ſtungs-Arreſt. \ 

95) Kaſimir Kubacki mit einjähriger Zuchthausſtrafe. 

96) Johann Kirchdörfer mit einjähriger Zuchthausſtrafe. 

97) Franz Gaſinski mit einjähriger Zuchthausſtrafe. 

98) Michael Gaſinski mit einjähriger Zuchthausſtraſe. 

99) Theophil Gabrydewicz mit Degradation vom Unteroffizier zum 
Gemeinen, Verluſt der National-Kokarde und des Militair⸗Abzeichens 
und einjähriger Einſtellung in eine militairiſche Straf-Abtheilung. 

100) Valentin Rynarzewicz mit einjähriger Zuchthausſtraſe. 

101) Franz Grajewsti mit einjähriger Zuchthausſtrafe. f 

102) Thomas Piechowiez mit achtzehnmonatlicher Zuchthausſtrafe und 
Verluſt der Landwehr⸗Dienſt⸗Auszeichnung. 


VII. nachbenannte Angeklagte des verſuchten Aufruhrs ſchuldig und wie 
folgt zu beſtrafen, die Freiheits⸗Strafen jedoch durch den erlittenen Unterſu⸗ 
chungs⸗Arreſt für verbüßt zu erachten: 

103) Cornelius Gabryelski mit einjähriger Einſtellung in eine militai⸗ 
riſche Straf-Abtheilung. 

104) Johann Pilecki mit einjähriger Zuchthausſtrafe, derſelbe auch nach 
ſeiner Entlaſſung aus der Haft über die Grenze zu transportiren. 

105) Florian Kleynowski mit einjähriger Zuchthausſtrafe. 

106) Martin Pietruſzynski mit einjähriger Zuchthausſtrafe. 

107) Franz Olſzewski mit einjähriger Zuchthausſtrafe. 

108) Sylveſter Borowiecki mit einjähriger Zuchthausſtrafe. 

109) Mathias Palacz mit Entſetzung von ſeinem Amte als Schulze zu 
Gurczyn und einjähriger Zuchthausſtrafe. 

110) Johann Palacz mit einjähriger Zuchthausſtrafe. 

111) Franz Nowacki mit einjähriger Zuchthausſtrafe. 

112) Wawrzyn Lagodzinski mit einjähriger Zuchthausſtrafe. 

113) Michael Kaczmarek mit einjähriger Zuchthausſtrafe. 

114) Valentin Kaczmarek mit einjähriger Zuchthausſtrafe. 

115) Caſimir Swiderski mit einjähriger Einſtellung in eine militairiſche 

Straf⸗Abtheilung. 


116) Karl Aniola mit einjähriger Zuchthausſtrafe. 
117) Johann Szymczak mit Entſetzung von feinem Amte als Schulze 
zu Junikowo und einjähriger Zuchthausſtrafe. 


VIII. die vorſtehend sub Nr. 93 bis 117. aufgeführten Angeklagten die 
Koſten der gegen ſie geführten Unterſuchungen pro rata eventvaliter in so- 
lidum zu tragen verbunden: 


IX. Nachbenannte Angeklagte von der Anklage zu entbinden: 
118) Michael Redmann. 119) Leo von Götzendorf-Grabowski. 120) Appol⸗ 
linar Alois Ignaz von der Bach-Lewinski. 121) Johann Jankowski. 122) 
Lucian Stanislaus von Bajerski. 123) Xaver von Karlowski. 124) Joſeph 
Bonaventura von Garczynski. 125) Anaftafius von Radonski. 126) Appol⸗ 
linar Stephan von Kurnatowski. 127) Caſimir Bortliſzewski. 128) Bo⸗ 
guslaus Palicki. 129) Michael von Skarzynski. 130) Edmund Voltslaus 
Clemens von Taczanowski. 131) Graf Severyn Mielzynski. 132) Wladis⸗ 
laus Anaſtaſius Joſeph Thomas von Lacki. 133) Alexander von Brauſe⸗ 
Brudzewski. 134) Richard Berwinski. 135) Alexander von Guttry. 136) 
Johann Nepomucen von Slupecki. 137) Cyprian Lucas von Jarochowski. 
135) Felir Napoleon von Bialoskorski. 139) Joſeph von Sokolnicki. 140) 
Ludwig Koſſobudzki. 141) Graf Ignaz von Bninski. 142) Philipp Nero 
Zadora von Lgezkowski. 143) Andreas Maximilian von Fredro. 44) 
Leo von Kaplinski. 145) Emilian von Mofzezensti. 146) Adam von 
Mieczkowskt. 147) Valentin von Trzeinski. 148) Onuphrius von Gozi⸗ 
mirski. 119) Johann Krotkiewski. 150) Anton Grzybowski. 151) An⸗ 
dreas von Ilowiecki. 152) Julian von Szeliski. 153) Johann Nepo⸗ 
mucen Roman von Vojanowski. 154) Theophil Krygier. 155) Peter 
Dahlmann. 156) Valentin von Miroslawski. 157) Ludwig von. Rem⸗ 
bowski. 158) Franz von Ponikiewski. 159) Medardus von Borowski⸗ 
160) Michael von Slomczewski. 161) Eduard Stanislaus Franz von 
Kalkſtein. 162) Ignaz Lemanski. 163) Felix Dekowski. 164) Valen⸗ 
tin von Zelewski. 165) Alexander Peter von Wyſocki. 166) Kaſimir Kan 
tak. 167) Peter Paul Zietkiewicz. 168) Graf Conſtantin von Bninski, 
169) Michael Szumiel. 170) Ignaz von Oborski. 171) Joſeph von Obor⸗ 
ski. 172) Richard de Brechan. 173) Johann Franz Heynowski. 174) 
Johann Betlewsti. 175) Peter Radda. 176) Mathias Wrzala. 177) An⸗ 
dreas Stephan Pomieczynski. 178) Franz Kandyba. 179) Franz Vojano⸗ 
wski. 180) Theodor Czlapczynski. 181) Kaſimir Plotek. 182) Lorenz Mir 
chalowski. 183) Michael Gabryelewicz. 184) Johann Jezewski. 185) Bar 
tolomäus Nawrodi. 186) Anton Orzeſzkiewicz. 187) Karl Woyczynski⸗ 
188) Joſeph Sypniewski. 189) Adam Maternowicz. 190) Joſeph Rymar⸗ 
kiewicz. 191) Leon Janowski. 192) Evariſt Zbgski. 193) Silveſter Su⸗ 
ſoczynski. 194) Anton Stamm. 195) Bolrslaus Smitkowski. 196) Theophil 
Klonowski. 197) Nepomucen von Gniewoſz. 198) Michael Szremski. 199) 
Rochus Woyciechowski. 200) Lorenz Surminski. 201) Silveſter Otto. 
202) Leopold Zoladkiewicz. 203) Auguſt Walkowski. 204) Peter Stawin⸗ 
ski. 205) Ludwig Medrzecki. 206) Wilhelm Theodor Mackiewicz. 207) 
Anton Dolinski. 208) Theophil von Koczorowski. 209) Eduard Dionyſius 
von Skrzycki. 210) Wladislaus Mauritius von Niegolewski. 211) Woy⸗ 
ciech Heichel. 212) Joſeph Ziemkiewicz. 213) Ignaz Lowidi. 214) Hiero⸗ 
nymus von Kurowski. 215) Valentin Stefanski. 216) Johann Poturalgti. 
217) Joſeph Wolfgang von Klodowski. 218) Woyciech Kocinski. 219) 
Joſeph Bartofiewicz. 220) Valentin Graffſtein. 221) Joſeph Kalafanty 
Jozewicz. 222) Kaſtmir Szymanski. 223) Marcell Lipinski. 224) Joſeph 


Heichel. 225) Nicolaus Trawkowski. 226) Leopold Gabryelski. 227) Adolph 


Zychlinski. 228) Franz Trojanowski. 229) Xaver Cholewinski. 230) Karl 
Pethier. 231) Jakob Müller. 232) Ignaz Michael Wyſocki. 233) Sta⸗ 
nislaus Karaſinski. 


X. Endlich die nachbenannten Angeklagten: 


234) Anton Cielsdorf. 235) Franz von Mofzezensti. 236) Severyn Xaver 
Vincent Joſeph Nepomucen von Oſtrowski. 237) Anton von Kowalski 
238) Anton Guſtav. 239) Michael Felix Zakrocki. 240) Bogislaus von 
Lubienski. 241) Joſeph von Swinarski. 242) Fulgentius von Grabowski 
243) Eduard Graf von Grabowski. 244) Carl Grundmann. 245) Joſeph 
Okulicki. 246) Bernhard Bibrowicz. 247) Johann Zwierski. 248) An⸗ 
dreas Deſperak. 249) Valentin Majewski. 250) Stanislaus Andrzejewsti. 
251) Maximilian von Luczynski für nicht ſchuldig zu erklären. 


XI. Das Erkenntniß gegen die erkrankten Franz Knolinski, los 
rian Szumowski und Julius von Trojanowski auszuſetzen. 


